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Ausfallgefährdetes Kreditvolumen des IFRS 5 Bestandes

31. 12. 2009 31. 12. 2008
Mio € Mio €

Buchwert Kreditgeschäft (LaR), bei dem bereits Zahlungsverzug besteht, 
aber noch keine Wertberichtigung erfolgt ist

 
10,4

 
4,8

davon:
–  Überfällige Forderungen über 90 Tage bis 180 Tage 4,4 0,9
–  Überfällige Forderungen über 180 Tage bis 1 Jahr 2,4 1,8
–  Überfällige Forderungen über 1 Jahr 3,6 2,1
Buchwert Kreditgeschäft (LaR) mit angepassten Konditionen 3,0 5,3

Gesamt 13,4 10,1

Für fortzuführende Geschäftsbereiche wurden finanzielle Vermögenswerte mit einem Buchwert in 
Höhe von 588,1 Mio € (Vorjahr: 481,3 Mio €) bonitätsinduziert wertgemindert. Innerhalb des zur 
Veräußerung stehenden Geschäftsbereichs wurden finanzielle Vermögenswerte mit einem Buchwert 
in Höhe von 21,9 Mio € (Vorjahr: 19,3 Mio €) bonitätsinduziert wertgemindert.

41. Marktwerte aus derivativen Sicherungsinstrumenten

	
31. 12. 2009 31. 12. 2008

Mio € Mio €
Positive Marktwerte aus Mikro Fair Value Hedge Accounting 144,1 118,6
Negative Marktwerte aus Mikro Fair Value Hedge Accounting 229,0 264,5

Es handelt sich um positive und negative Marktwerte von Derivaten, die zur Absicherung eingesetzt 
sind und die Voraussetzungen für den Einsatz im Rahmen des Hedge Accountings nach IAS 39 erfüllen. 
Als Sicherungsinstrumente werden nahezu ausschließlich Zinsswaps eingesetzt.

42.  Freiwillig zum Fair Value bewertete Aktivbestände

	
31. 12. 2009 31. 12. 2008

Mio € Mio €
Forderungen an Kunden 384,5 520,4
Forderungen an Kreditinstitute 149,1 258,3
Schuldverschreibungen und andere festverzinsliche Wertpapiere
  Anleihen und Schuldverschreibungen 52,6 51,4
  davon:
  – börsennotiert 52,6 51,4
  – von öffentlichen Emittenten 52,6 51,4

Gesamt 586,2 830,1
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Angaben zum maximalen Ausfallbetrag der freiwillig zum Fair Value bewerteten Aktivbestände:

31. 12. 2009 31. 12. 2008
Mio € Mio €

Maximaler Ausfallbetrag der freiwillig zum  
Fair Value bewerteten Aktivbestände

 
586,2

 
830,1

Bei den Aktivbeständen handelt es sich um Adressen erster Bonität. Kreditderivate zur Reduzierung 
von Kreditrisiken der freiwillig zum Fair Value bewerteten Aktivbestände wurden nicht abgeschlossen. 
Der maximale Ausfallbetrag ist der Bruttobuchwert der Finanzinstrumente.

Für Forderungen, die der Fair Value Option zugeordnet wurden, hat sich abgesehen von marktbedingten 
Änderungen von Credit Spreads aufgrund des bonitätsmäßig sehr guten Kundenstamms keine 
bonitätsinduzierte Wertänderung ergeben.

43. Finanzanlagen

31. 12. 2009 31. 12. 2008
Mio € Mio €

AfS-Finanzanlagen
  Schuldverschreibungen und andere festverzinsliche Wertpapiere 3.068,9 3.408,5
  davon:
  –  börsennotiert 3.068,8 3.408,4
  Aktien und andere nicht festverzinsliche Wertpapiere 15,4 17,0
  davon:
  –  börsennotiert 0,0 0,0
Finanzbeteiligungen 3,3 3,3
Anteile an at equity bewerteten Unternehmen 1,0 5,6
Investment Property 2,8 2,7

Gesamt 3.091,4 3.437,1
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Mio € Schuld- 
verschreibungen 

und andere 
festverzinsliche 

Wertpapiere

Aktien und  
andere nicht 

festverzinsliche 
Wertpapiere

Finanz- 
beteiligungen

Anteile an  
at equity  

bewerteten 
Unternehmen

Investment 
Property

Gesamt

Anschaffungs- und Herstellungskosten

Stand 1. 1. 2009 3.424,4 19,2 46,1 13,6 4,5 3.507,8
Zugänge im laufenden Geschäftsjahr 261,7 2,5 2,6 0,4 0,1 267,3
Abgänge im laufenden Geschäftsjahr – 623,5 0,0 0,0 – 0,8 0,0 – 624,3
Umbuchungen/Veränderungen des 
Konsolidierungskreises

 
0,0

 
0,0

 
0,0

 
– 11,1

 
0,0

 
– 11,1

Stand 31. 12. 2009 3.062,6 21,7 48,7 2,1 4,6 3.139,7

Fair Value-Änderungen/Impairment

Stand 1. 1. 2009 – 15,9 – 2,2 – 42,8 – 8,0 – 1,8 – 70,7
Veränderung Neubewertungsrücklage 45,4 2,2 0,0 0,0 0,0 47,6
Abschreibungen im laufenden 
Geschäftsjahr

 
– 17,3

 
– 6,3

 
– 2,6

 
0,0

 
0,0

 
– 26,2

davon:
–  außerplanmäßige Abschreibungen 0,0 – 6,3 – 2,6 0,0 0,0 – 8,9
Zuschreibungen im laufenden 
Geschäftsjahr

 
1,1

 
0,0

 
0,0

 
0,0

 
0,0

 
1,1

Abgänge im laufenden Geschäftsjahr – 7,0 0,0 0,0 0,0 0,0 – 7,0
Umbuchungen/Veränderungen des 
Konsolidierungskreises

 
0,0

 
0,0

 
0,0

 
6,9

 
0,0

 
6,9

Stand 31. 12. 2009 6,3 – 6,3 – 45,4 – 1,1 – 1,8 – 48,3

Buchwert zum 31. 12. 2009 3.068,9 15,4 3,3 1,0 2,8 3.091,4

Anschaffungs- und Herstellungskosten

Stand 1. 1. 2008 2.905,8 0,3 45,4 13,6 2,7 2.967,8
Zugänge im laufenden Geschäftsjahr 782,2 18,9 0,8 0,0 1,8 803,7
Abgänge im laufenden Geschäftsjahr – 263,6 0,0 – 0,1 0,0 0,0 – 263,7

Stand 31. 12. 2008 3.424,4 19,2 46,1 13,6 4,5 3.507,8

Fair Value-Änderungen/Impairment

Stand 1. 1. 2008 4,5 0,0 – 42,0 – 7,5 – 1,8 – 46,8
Veränderung Neubewertungsrücklage – 112,1 – 2,2 0,0 0,0 0,0 – 114,2
Abschreibungen im laufenden 
Geschäftsjahr

 
– 16,9

 
0,0

 
– 0,8

 
– 0,8

 
0,0

 
– 18,5

Zuschreibungen im laufenden 
Geschäftsjahr

 
112,3

 
0,0

 
0,0

 
0,3

 
0,0

 
112,6

Abgänge im laufenden Geschäftsjahr – 3,7 0,0 0,0 0,0 0,0 – 3,7

Stand 31. 12. 2008 – 15,9 – 2,2 – 42,8 – 8,0 – 1,8 – 70,7

Buchwert zum 31. 12. 2008 3.408,5 17,0 3,3 5,6 2,7 3.437,1

44. Finanzanlagespiegel

Nachfolgend ist die Entwicklung der Finanzanlagen in den Geschäftsjahren 2009 und 2008 dargestellt:
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45. Sachanlagen
	

31. 12. 2009 31. 12. 2008
Mio € Mio €

Grundstücke und Gebäude 1,0 1,2
Betriebs- und Geschäftsausstattung 2,2 2,9

Gesamt 3,2 4,1

46. Immaterielle Vermögenswerte
	

31. 12. 2009 31. 12. 2008
Mio € Mio €

Software
–  selbst erstellt 0,3 0,6
–  nicht selbst erstellt 4,0 5,4

Gesamt 4,3 6,0

Selbst erstellte Software wird bei Erfüllung der Kriterien des IAS 38 aktiviert. Es erfolgt eine Abschrei-
bung der immateriellen Vermögenswerte über drei bis fünf Jahre.

47. Anlagespiegel (Sachanlagen und immaterielle Vermögenswerte)

Nachfolgend ist die Entwicklung der Sachanlagen und der immateriellen Vermögenswerte in den 
Geschäftsjahren 2009 und 2008 dargestellt:

            Sachanlagen Immaterielle Vermögenswerte
 
Mio €

Grundstücke  
und Gebäude

Betriebs- und  
Geschäftsausstattung

selbst erstellt erworben

 
Anschaffungs- und Herstellungskosten

Stand 1. 1. 2009 2,9 15,0 1,2 30,8
Zugänge im laufenden Geschäftsjahr 0,0 0,6 0,0 1,0
Abgänge im laufenden Geschäftsjahr 0,0 – 2,0 0,0 – 5,0
Währungsdifferenzen 0,0 0,0 0,0 0,0

Stand 31. 12. 2009 2,9 13,6 1,2 26,8

Abschreibungen

Stand 1. 1. 2009 – 1,7 – 12,1 – 0,6 – 25,4
Abschreibungen im laufenden Geschäftsjahr – 0,2 – 1,3 – 0,3 – 2,3
Zuschreibungen im laufenden Geschäftsjahr 0,0 0,0 0,0 0,0
Abgänge im laufenden Geschäftsjahr 0,0 2,0 0,0 4,9
Währungsdifferenzen 0,0 0,0 0,0 0,0

Stand 31. 12. 2009 – 1,9 – 11,4 – 0,9 – 22,8

Buchwert zum 31. 12. 2009 1,0 2,2 0,3 4,0
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                 Sachanlagen Immaterielle Vermögenswerte
 
Mio €

Grundstücke  
und Gebäude

Betriebs- und  
Geschäftsausstattung

selbst erstellt erworben

 
Anschaffungs- und Herstellungskosten

Stand 1. 1. 2008 2,9 14,2 1,2 29,6
Zugänge im laufenden Geschäftsjahr 0,0 1,0 0,0 1,0
Abgänge im laufenden Geschäftsjahr 0,0 – 0,2 0,0 0,0
Währungsdifferenzen 0,0 0,0 0,0 0,0

Stand 31. 12. 2008 2,9 15,0 1,2 30,8

Abschreibungen

Stand 1. 1. 2008 – 1,5 – 10,9 – 0,4 – 23,2
Abschreibungen im laufenden Geschäftsjahr – 0,2 – 1,4 – 0,2 – 2,1
Zuschreibungen im laufenden Geschäftsjahr 0,0 0,0 0,0 0,0
Abgänge im laufenden Geschäftsjahr 0,0 0,2 0,0 0,0
Währungsdifferenzen 0,0 0,0 0,0 0,0

Stand 31. 12. 2008 – 1,7 – 12,1 – 0,6 – 25,4

Buchwert zum 31. 12. 2008 1,2 2,9 0,6 5,4

48. Ertragsteueransprüche

31. 12. 2009 31. 12. 2008
Mio € Mio €

Laufende Ertragsteueransprüche 0,7 2,4
Latente Ertragsteueransprüche 366,1 418,4

Gesamt 366,8 420,8

Latente Steueransprüche wurden für folgende Bilanzposten gebildet:

31. 12. 2009 31. 12. 2008
Mio € Mio €

Handelsaktiva und -passiva 132,4 163,8
Finanzanlagen 40,0 53,8
Pensionsrückstellungen 3,6 3,2
Sonstige Rückstellungen 3,0 3,2
Übrige Bilanzpositionen 187,1 194,4
davon:
– derivative Sicherungsinstrumente (Fair Value Hedges) 150,4 163,9

Gesamt 366,1 418,4

Für die Ermittlung der latenten Steuern ist der Körperschaftsteuersatz in Höhe von 15,0% (Vorjahr: 
15,0%), der Solidaritätszuschlag in Höhe von 5,5% der Körperschaftsteuer sowie der effektive 
Gewerbesteuersatz in Höhe von 15,4% (Vorjahr: 15,54%) berücksichtigt. Unwesentliche Abweichungen 
ergeben sich beim Gewerbesteuersatz auf Grund der abweichenden Hebesätze der Gemeinden. 
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Im Geschäftsjahr wurden 15,8 Mio € (Vorjahr: 46,4 Mio €) an Ertragsteueransprüchen zu Lasten der 
Neubewertungsrücklagen auf latente Steuern sowie in Höhe von – 0,7 Mio € (Vorjahr: – 0,2 Mio €) für 
Veränderungen der latenten Steuern auf die versicherungsmathematischen Gewinne und Verluste aus 
Pensionsverpflichtungen gebildet.

49. Sonstige Aktiva

31. 12. 2009 31. 12. 2008
Mio € Mio €

Abgrenzungsposten 0,1 0,2
Sonstige Vermögensgegenstände
–  unfertige Leistungen aus langfristigen Fertigungsaufträgen    34,7 31,4
–  Forderungen aus Lieferung und Leistung 6,7 35,3
–  Vorräte 39,1 13,8
–  andere sonstige Vermögenswerte 16,4 8,1

Gesamt 97,0 88,8

Die sonstigen Aktiva zum 31. Dezember 2009 erhöhten sich im Vergleich zum Vorjahresbestand um 
8,2 Mio €. Dies ist im Wesentlichen auf höhere Vorräte bei gleichzeitig rückläufigen Forderungen aus 
Lieferung und Leistung zurückzuführen. Bei den Abgrenzungsposten handelt es sich im Wesentlichen 
um Abgrenzungen aus Konsortialdarlehen. Die anderen sonstigen Vermögenswerte setzen sich im 
Wesentlichen aus Rettungserwerben zusammen.

In der Berichtsperiode wurden Fremdkapitalzinsen in Höhe von 1,2 Mio € aktiviert.

50. �Zur Veräußerung gehaltene langfristige Vermögenswerte und  
Verbindlichkeiten (IFRS 5)

31. 12. 2009 31. 12. 2008
Mio € Mio €

Zur Veräußerung gehaltene langfristige Vermögenswerte
–  Forderungen an Kunden 4.203,9 4.307,5
–  Risikovorsorge im Kreditgeschäft – 10,0 – 13,6
–  Finanzanlagen 4,2 0,0

Gesamt 4.198,1 4.293,9
Zur Veräußerung gehaltene langfristige Verbindlichkeiten
–  Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 161,4 153,3
–  Verbindlichkeiten gegenüber Kunden 0,2 0,0
–  Rückstellungen 2,5 2,5
–  Sonstige Passiva 0,0 0,7

Gesamt 164,1 156,4

Bei den zur Veräußerung gehaltenen langfristigen Vermögenswerten gemäß IFRS 5 handelt es sich 
um das zum Verkauf vorgesehene Privatkunden- und Agrargeschäft sowie um die an der EPM Assetis 
GmbH gehaltenen Anteile. Details zu den vorgenommenen Anpassungen finden sich in Note 4 
„Sachverhalte gemäß IFRS 5“.
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31. 12. 2009 31. 12. 2008
Mio € Mio €

Eventualverbindlichkeiten
–  aus Bürgschaften, Garantien und Gewährleistungsverträgen 127,0 160,0
Andere Verpflichtungen
–  aus unwiderruflichen Kreditzusagen 48,7 191,5

51. Nachrangige Vermögenswerte

31. 12. 2009 31. 12. 2008
Mio € Mio €

Forderungen an Kunden
–  Firmenkunden 0,0 35,9
–  Privatkunden 0,6 0,7

Gesamt 0,6 36,6

Bei den in dieser Position ausgewiesenen Privatkunden handelt es sich nicht um zum Verkauf vor
gesehene Geschäfte.

52. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten

31. 12. 2009 31. 12. 2008
Mio € Mio €

Verbindlichkeiten gegenüber inländischen Kreditinstituten 6.346,0 6.730,1
Verbindlichkeiten gegenüber ausländischen Kreditinstituten 14,4 95,7

Gesamt 6.360,4 6.825,8

Die Angaben sind um IFRS 5 Sachverhalte angepasst worden. Details zu den vorgenommenen 
Anpassungen finden sich in Note 4 „Sachverhalte gemäß IFRS 5“.

53. Verbindlichkeiten gegenüber Kunden

31. 12. 2009 31. 12. 2008
Mio € Mio €

Firmenkunden 6.754,3 5.718,8
Öffentliche Stellen 104,2 36,0
Privatkunden 5,2 1,2

Gesamt 6.863,7 5.756,0
darunter:
–  Kunden im Inland 6.839,6 5.739,3
–  Kunden im Ausland 24,1 16,7

Bei den in dieser Position ausgewiesenen Privatkunden handelt es sich nicht um zum Verkauf vor
gesehene Geschäfte.
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54. Verbriefte Verbindlichkeiten

31. 12. 2009 31. 12. 2008
Mio € Mio €

Begebene Schuldverschreibungen 8.190,0 8.306,7

Gesamt 8.190,0 8.306,7

55. Ausgleichsposten für im Portfolio gesicherte Finanzinstrumente

31. 12. 2009 31. 12. 2008
Mio € Mio €

Passivischer Ausgleichsposten für im  
Portfolio gesicherte Finanzinstrumente

 
1,0

 
1,2

Der Bilanzposten enthält Amortisationen der ehemalig dem Portfolio Fair Value Hedge Accounting 
zugeordneten passivischen Grundgeschäfte. Das Portfolio Hedge Accounting wurde im November 
2008 aufgegeben.

56. Freiwillig zum Fair Value bewertete Passivbestände

31. 12. 2009 31. 12. 2008
Mio € Mio €

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 81,6 83,6
Verbindlichkeiten gegenüber Kunden 2.051,2 1.649,8
Verbriefte Verbindlichkeiten 202,4 272,0

Freiwillig zum Fair Value bewertete Passivbestände 2.335,2 2.005,5

Zusätzliche Angaben bei zum Fair Value bewerteten finanziellen Verbindlichkeiten:

31. 12. 2009 31. 12. 2008
Mio € Mio €

Unterschiedsbetrag zwischen Buchwerten und vereinbarten  
Rückzahlungsbeträgen bei Fälligkeit aus freiwillig zum  
Fair Value bewerteten Passiva

 
 

70,5

 
 

11,9
Kumuliertes Ergebnis aus bonitätsinduzierten Wertänderungen  
(Kreditrisiko) freiwillig zum Fair Value bewerteter Passivbestände

 
3,3

 
3,3

Für ansonsten als Loans and Receivables zu kategorisierende Forderungen und Verbindlichkeiten,  
die der Fair Value-Option zugeordnet wurden, ergaben sich außerhalb der Effekte, die auf Markt
bedingungen zurückzuführen sind, wie zum Beispiel Marktzinsänderungen und Ausweitung der am 
Markt beobachteten Credit Spreads, keine bonitätsbedingten Wertveränderungen. Aus marktbedingten 
Credit Spread Veränderungen bei eigenen Passiva, die der Fair Value Option zugeordnet sind, ergaben 
sich positive Effekte in Höhe von rund 3,6 Mio € (Vorjahr: 23,4 Mio €).
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57. Handelspassiva

31. 12. 2009 31. 12. 2008
Mio € Mio €

Negative Marktwerte aus derivativen Finanzinstrumenten 856,8 896,8

Gesamt 856,8 896,8

Unter den Handelspassiva werden ausschließlich negative Marktwerte aus derivativen Finanz
instrumenten ausgewiesen, die die Voraussetzungen zur Abbildung von Sicherungszusammenhängen 
gemäß IAS 39 nicht erfüllen (ökonomische Sicherungsbeziehungen). 

58. Rückstellungen

Darstellung nach Rückstellungsarten:

31. 12. 2009 31. 12. 2008
Mio € Mio €

Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen 21,3 19,1
Rückstellungen im Kreditgeschäft 3,1 0,7
Rückstellungen im Personalbereich 4,9 6,9
Restrukturierungsrückstellungen 9,3 10,0
Rückstellungen für Beteiligungsaktivitäten 11,7 18,4
Sonstige Rückstellungen 6,0 2,8

Gesamt 56,3 57,9

In den Restrukturierungsrückstellungen ist eine Zuführung von 3,7 Mio € (Vorjahr: 9,5 Mio €) im 
Zusammenhang mit dem zur Aufgabe vorgesehenen Geschäftsbereich Privatkunden enthalten. 

Rückstellungen für Beteiligungsaktivitäten beinhalten vornehmlich Rückstellungen für Projektrisiken 
bei Tochterunternehmen und Beteiligungen. Der Rückgang resultiert primär aus der Auflösung von 
Rückstellungen. 

Für den Großteil der aktiven und ehemaligen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter existieren leistungs
orientierte Pensionspläne mit Zusagen auf Alters-, Hinterbliebenen- und Invaliditätsleistungen. Die zu 
erbringenden Leistungen basieren in der Regel auf der Beschäftigungsdauer und den Bezügen der 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. Die Finanzierung der Pensionsverpflichtungen erfolgt durch die 
Dotierung von Rückstellungen. 
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Zur Ermittlung der Barwerte der Verpflichtung aus leistungsorientierten Pensionsplänen und des in 
den Pensionsaufwendungen enthaltenen erwarteten Ertrags aus dem Planvermögen wurden folgende 
Rechnungsparameter und Annahmen zugrunde gelegt:

31. 12. 2009 31. 12. 2008
in % in %

Abzinsungssatz 6,10 5,75
Gehaltstrend 2,50 3,50
Rententrend 2,00 1,70
Fluktuationsrate 3,00 4,00
Erwarteter Ertrag aus dem Planvermögen (in Mio €) 0,00 0,04

Folgende Beträge wurden für leistungsorientierte Pensionsverpflichtungen in der Bilanz erfasst:

31. 12. 2009 31. 12. 2008
Mio € Mio €

Fair Value des Planvermögens 0,0 1,2
Anwartschaftsbarwert der rückstellungsfinanzierten Verpflichtungen 21,3 20,3

In der Bilanz ausgewiesene Nettoverpflichtung 21,3 19,1

Die Veränderungen des Anwartschaftsbarwertes der Pensionsverpflichtungen sowie des Planvermögens 
unter Berücksichtigung der entsprechenden Rechnungsparameter ergeben sich wie folgt:

2009 2008
Mio € Mio €

Veränderungen des Anwartschaftsbarwertes

Anwartschaftsbarwert zum 1. 1. 20,3 21,5
Laufender Dienstzeitaufwand 1,1 1,3
Zinsaufwand 1,2 1,2
Arbeitnehmerbeiträge/Arbeitgeberbeiträge 0,0 0,0
Pensionszahlungen aus dem Planvermögen 0,0 – 0,1
Pensionszahlungen aus Rückstellungen – 0,6 – 0,7
Versicherungsmathematische Gewinne und Verluste – 0,7 – 2,9
Sonstige Veränderungen/Änderungen Konsolidierungskreis 0,0 0,0

Anwartschaftsbarwert zum 31. 12. 21,3 20,3

2009 2008
Mio € Mio €

Veränderungen des Planvermögens

Fair Value des Planvermögens zum 1. 1. 1,2 1,3
Arbeitgeberbeiträge 0,0 0,0
Pensionszusagen 0,0 0,0
Sonstige Veränderungen – 1,2 – 0,1

Fair Value des Planvermögens zum 31. 12. 0,0 1,2



106

Das Planvermögen wurde zum Ende des Geschäftsjahres vollständig aufgelöst.

Der in der Gewinn- und Verlustrechnung erfasste Aufwand für leistungsorientierte Pensionspläne 
sowie die sonstigen Pensionsaufwendungen setzen sich wie folgt zusammen:

2009 2008
Mio € Mio €

Laufender Dienstzeitaufwand – 1,1 – 1,3
Zinsaufwand – 1,2 – 1,2

Gesamt – 2,3 – 2,5

Aus der Anlage der Planvermögen ergaben sich tatsächliche Erträge in Höhe von 0,01 Mio € (Vorjahr: 
0,04 Mio €).

Zu den jeweiligen Stichtagen wiesen die Planvermögen folgende Portfoliostruktur auf:

31. 12. 2009 31. 12. 2008
Mio € Mio €

Vermögenskategorie Kassenvermögen 0,0 100,0

Gesamt 0,0 100,0

In 2009 kam es zu einer vollständigen Auflösung des Kassenvermögens.

In der folgenden Übersicht sind die Entwicklung des Anwartschaftsbarwerts, des Planvermögens, der 
in der Bilanz ausgewiesenen Nettoverpflichtung sowie die entstandenen versicherungsmathematischen 
Gewinne und Verluste im Verhältnis zum Anwartschaftsbarwert beziehungsweise Planvermögen 
dargestellt:

31. 12. 2009 31. 12. 2008
Mio € Mio €

Anwartschaftsbarwert 21,3 20,3
Planvermögen 0,0 1,2
Ausgewiesene Nettoverpflichtung 21,3 19,1
Versicherungsmathematische Gewinne und Verluste 0,7 2,9
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Mio €

Rückstellungen 
im Kreditgeschäft 

Rückstellungen 
im Personal- 

bereich

Restrukturie-
rungsrückstel-

lungen

Rückstellungen 
für Beteiligungs- 

aktivitäten

Sonstige  
Rückstellungen

Gesamt

Stand zum 1. 1. 2009 0,7 6,9 10,0 18,4 2,7 38,7
Zuführungen 3,2 3,6 3,9 5,6 4,3 20,6
Auflösungen – 0,8 – 4,8 – 0,5 – 3,7 – 0,7 – 10,5
Umgliederungen IFRS 5 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0
Andere Umgliederungen 0,0 0,0 0,0 – 8,6 0,0 – 8,6
Verbrauch 0,0 – 0,8 – 4,1 0,0 – 0,3 – 5,2

Stand zum 31. 12. 2009 3,1 4,9 9,3 11,7 6,0 35,0

Die anderen Rückstellungen haben sich im Geschäftsjahr 2009 wie folgt entwickelt:

Die Rückstellungen im Personalbereich umfassen Rückstellungen für Bonifikationen, Abfindungen 
und Vorruhestand. Bei den sonstigen Rückstellungen handelt es sich im Wesentlichen um Rück
stellungen für Prozessrisiken, Jubiläumsrückstellungen und Mietvertragsverhältnisse. 

Die erwarteten Fälligkeiten nach IAS 37.85 betragen für Prozesskostenrückstellungen maximal  
2 Jahre, für Rückstellungen im Beteiligungsbereich maximal 6 Jahre sowie Rückstellungen im 
Personalbereich maximal 3 Jahre. Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen haben 
eine durchschnittliche Duration von 15 Jahren. Alle anderen Rückstellungen werden innerhalb eines 
Jahres fällig.

Die Angaben sind um IFRS 5 Sachverhalte angepasst worden. Details zu den vorgenommenen 
Anpassungen finden sich in Note 4 „Sachverhalte gemäß IFRS 5“.

59. Ertragsteuerverpflichtungen

31. 12. 2009 31. 12. 2008
Mio € Mio €

Laufende Ertragsteuerverpflichtungen 3,3 0,3
Latente Ertragsteuerverpflichtungen 343,3 379,4

Gesamt 346,6 379,7

Die laufenden Ertragsteuerverpflichtungen ergeben sich aus den Steuern für die japanische Tochter-
gesellschaft und der Dotierung einer Rückstellung im Zusammenhang mit der Betriebsprüfung.
 
Latente Ertragsteuerverpflichtungen wurden im Zusammenhang mit folgenden Posten gebildet:

31. 12. 2009 31. 12. 2008
Mio € Mio €

Handelsaktiva und -passiva 167,9 207,6
Risikovorsorge 1,0 5,3
Finanzanlagen 45,4 46,4
Übrige Bilanzposten 129,0 120,1
davon derivative Sicherungsinstrumente (Fair Value Hedges) 71,8 68,8

Gesamt 343,3 379,4
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60. Nachrangkapital

31. 12. 2009 31. 12. 2008
Mio € Mio €

Nachrangige Verbindlichkeiten 240,8 327,2
davon
–  Zinsabgrenzungen 6,1 6,6
Genussrechtskapital 236,1 235,8
davon
–  Zinsabgrenzungen 15,3 15,3

Gesamt 476,9 563,0

Folgende nachrangige Verbindlichkeit übersteigt 10,0% des Gesamtbetrages aller nachrangigen 
Verbindlichkeiten:

Währung Buchwert in Mio € Nominalbetrag in Mio € Zinssatz Laufzeit
EUR 126,5 125,0 4,8 2003–2013

Es besteht keine vorzeitige Rückzahlungsverpflichtung. Die Umwandlung dieser Mittel in Kapital oder 
in eine andere Schuldform ist nicht vereinbart oder vorgesehen.

Die von der WestImmo selbst oder über Tochtergesellschaften eingegangenen nachrangigen Verbind-
lichkeiten entsprechen den Anforderungen des § 10 Abs. 5a KWG. Bei nom. 10,0 Mio € beträgt die 
Restlaufzeit weniger als zwei Jahre, sodass nur noch 40% als Eigenmittel im Sinne des KWG anzusetzen 
sind. Ein außerordentliches Kündigungsrecht ist nicht vereinbart. Im Berichtsjahr fiel ein Zinsaufwand 
für nachrangige Verbindlichkeiten in Höhe von 16,1 Mio € (Vorjahr: 17,2 Mio €) an.  

Die Ursprungslaufzeiten der nachrangigen Verbindlichkeiten liegen zwischen 10 und 20 Jahren (Durch-
schnitt: 13,2 Jahre). 
 
Folgende nachrangige Genussrechte übersteigen 10,0% des Gesamtbetrages des Genussrechtskapitals:

Währung Buchwert in Mio € Nominalbetrag in Mio € Zinssatz Laufzeit
EUR 26,8 25,0 7,30 2000–2011
EUR 26,7 25,0 6,87 2001–2011
EUR 26,6 25,0 6,85 2001–2012

Nom. 165,0 Mio € Genussrechte sind bis zum 1. Juli 2011 zurückzuzahlen. Sie werden nicht mehr als 
Eigenmittel im Sinne des KWG angesetzt.

Im Berichtsjahr fiel ein Zinsaufwand für das Genussrechtskapital in Höhe von 15,4 Mio € (Vorjahr: 
15,4 Mio €) an.
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61. Sonstige Passiva

31. 12. 2009 31. 12. 2008
Mio € Mio €

Rechnungsabgrenzungsposten 3,3 5,7
Verbindlichkeiten aus Ergebnisabführungsverträgen 69,5 56,8
Sonstige Verbindlichkeiten 30,7 33,7

Gesamt 103,5 96,2

Die Verpflichtung aus der Abführung des HGB-Jahresüberschusses aus dem zum 1. Januar 2007 
zwischen der Westdeutschen ImmobilienBank AG sowie der WestLB AG geschlossenen Ergebnis
abführungsvertrag wird hier ausgewiesen. Bei den sonstigen Verbindlichkeiten handelt es sich vor 
allem um Verpflichtungen aus Lieferungen und Leistungen und kurzfristige Verbindlichkeiten gegen-
über Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern. 

Die Angaben sind um IFRS 5 Sachverhalte angepasst worden. Details zu den vorgenommenen 
Anpassungen finden sich in Note 4 „Sachverhalte gemäß IFRS 5“. 

62. Eigenkapital

Zum 31. Dezember 2009 betrug das gezeichnete Kapital der WestImmo 400,0 Mio € (Vorjahr:  
400,0 Mio €). Dieses ist in 4,0 Mio Namensaktien eingeteilt. Die WestLB AG, Düsseldorf, ist mit 100,0% 
alleiniger Anteilseigner. 
 
Das Eigenkapital setzt sich wie folgt zusammen:

2009 2008
Mio € Mio €

Gezeichnetes Kapital 400,0 400,0
Kapitalrücklage 443,4 443,4
Gewinnrücklage 123,4 83,2
Neubewertungsrücklage (nach latenten Steuern) – 76,5 – 108,3
Versicherungsmathematische Gewinne und 
Verluste aus Pensionsverpflichtungen (nach latenten Steuern)

 
3,6

 
3,6

Rücklage aus der Währungsumrechnung 1,6 2,1
Ausschüttung an Anteilseigner – 69,5 – 56,8
Konzernjahresüberschuss 83,4 96,7
Gesamt vor Fremdanteilen 909,4 863,9
Anteile in Fremdbesitz – 3,5 – 2,9

Gesamt nach Fremdanteilen 905,9 861,0

In der Kapitalrücklage werden Zuzahlungen des alleinigen Gesellschafters WestLB AG ausgewiesen. 

Zum 31. Dezember 2009 werden in der Neubewertungsrücklage unrealisierte Gewinne und Verluste 
aus der Neubewertung von AfS-Finanzinstrumenten in Höhe von – 110,2 Mio € (Vorjahr: – 157,8  Mio €) 
ausgewiesen. Gegenläufige latente Steuern auf die Neubewertungsrücklage wurden zum 31. Dezember 
2009 in Höhe von 33,7 Mio € (Vorjahr: 49,5 Mio €; vgl. Eigenkapitalveränderungsrechnung) gebildet. 
Zum 31. Dezember 2009 werden aus Pensionsverpflichtungen versicherungsmathematische Gewinne 
und Verluste in Höhe von 6,2 Mio € (Vorjahr: 5,5 Mio €) ausgewiesen. Gegenläufige latente Steuern 
auf versicherungsmathematische Gewinne und Verluste wurden zum 31. Dezember 2009 in Höhe von 
– 2,6 Mio € (Vorjahr: – 1,9 Mio €; vgl. Eigenkapitalveränderungsrechnung) gebildet.
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Die WestImmo kommt den Anforderungen des IAS 1.135 (A–C) durch rechtliche und unternehmens-
spezifische Vorgaben nach. Die WestImmo unterliegt hinsichtlich der Eigenkapitalanforderungen den 
Bestimmungen des KWG und der SolvV. Danach sind die gewichteten Risikoaktiva der Bank mindestens 
in Höhe von 8% mit Eigenmitteln zu unterlegen. Zu den Eigenmitteln zählt die Bank das Grundkapital, 
die offenen Rücklagen, den Fonds für allgemeine Bankrisiken gem. § 340g HGB sowie das Ergänzungs
kapital in Form von Genussrechten und nachrangigen Verbindlichkeiten vermindert um eventuelle 
Abzugsposten. Die in die regulatorischen Eigenmittel einbezogenen Genussrechte und nachrangigen 
Verbindlichkeiten der WestImmo erfüllen die Anforderungen zur Anrechenbarkeit gemäß KWG. 

Die geforderte gesetzliche Eigenmittelunterlegung wurde von der WestImmo im Berichtsjahr jederzeit 
deutlich überschritten und lag zum 31. Dezember 2009 bei 10,7% (Jahrestiefswert 10,6%; Jahres-
höchstwert 11,1%). 

Ausgehend von den aufsichtsrechtlichen Mindestkapitalanforderungen und unter Berücksichtigung 
der von der Bank definierten strategischen Eigenkapitalanforderungen mit einer Gesamteigenmittel-
quote von mindestens 9,5%, wird die kurz- und mittelfristige Eigenmittelausstattung der Bank im 
Rahmen des jährlichen Budgetierungsprozesses geplant und bei Bedarf angepasst. Die Steuerung der 
Eigenmittelausstattung obliegt den Bereichen Vorstandssekretariat/Controlling und Treasury. Die 
Überwachung erfolgt laufend im Rahmen des regelmäßigen Reportings an die Gremien der Bank. 

Zur Risikosteuerung im Rahmen des konzerneinheitlichen Risikotoleranzverfahrens der WestLB-AG- 
Gruppe und zum ökonomischen Kapital als einheitliche Messgröße für das Gesamtbankrisiko mit den 
relevanten Risikoarten wird auf den Risikobericht des Lageberichts verwiesen.

Die Gewinnrücklagen setzen sich wie folgt zusammen:

31. 12. 2009 31. 12. 2008
Mio € Mio €

Satzungsmäßige Rücklagen 11,7 11,7
Andere Gewinnrücklagen 111,7 71,5

Gesamt 123,4 83,2

Die anderen Gewinnrücklagen enthalten thesaurierte Gewinne des Konzerns einschließlich der kumu-
lierten Beträge aus ergebniswirksamen und ergebnisneutralen Konsolidierungsvorgängen sowie nach 
IFRS erstmals ausgewiesene Bewertungseffekte aus dem Übergang auf die IFRS zum 1. Januar 2005. 

Der Konzernjahresüberschuss wurde beziehungsweise wird wie folgt verwendet: 

2009 2008               Veränderung
Mio € Mio € Mio € %

Konzernjahresüberschuss 83,4 96,7 – 13,3 – 13,8
Bildung Rücklage für allgemeine Bankrisiken nach § 340g HGB 0,0 – 7,2 7,2 – 100,0
Auf konzernfremde Gesellschafter entfallende Gewinne (–)/Verluste (+) – 0,3 0,7 – 1,0 – 142,9
Ausschüttung an Anteilseigner – 69,5 – 56,8 – 12,7 22,4

Gewinnrücklage 13,6 33,4 – 19,8 – 59,3
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Restlaufzeiten zum 31. 12. 2009
 
Mio €

täglich fällig bis 3 Monate 3 Monate  
bis 1 Jahr

1 Jahr 
bis 5 Jahre

über 5 Jahre

Forderungen an Kreditinstitute 323,0 50,5 83,7 175,1 102,1
Forderungen an Kunden 43,0 1.057,3 2.635,1 11.699,7 3.928,3
Handelsaktiva 0,0 0,7 3,0 49,1 194,1
Freiwillig zum Fair Value bewertete Aktivbestände 0,0 104,0 168,1 334,8 0,0
Finanzanlagen 0,0 123,7 370,2 1.287,9 2.228,9

Gesamt 366,0 1.336,2 3.260,1 13.546,6 6.453,4

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 20,0 2.202,5 1.570,5 1.856,0 1.067,5
Verbindlichkeiten gegenüber Kunden 59,9 150,0 382,5 3.528,8 4.702,0
Verbriefte Verbindlichkeiten 0,0 643,1 961,6 5.853,7 1.679,3
Handelspassiva 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0
Passivbestände 0,0 45,7 56,9 694,2 3.070,6
Nachrangkapital 0,0 3,8 46,0 477,2 18,2

Gesamt 79,9 3.045,1 3.017,5 12.409,9 10.537,6

Im Geschäftsjahr 2007 wurde zwischen der Anteilseignerin WestLB AG und der WestImmo ein 
Ergebnisabführungsvertrag geschlossen. Auf Basis dieses Vertrages wird von der WestImmo ein 
Betrag von 69,5 Mio € (Vorjahr: 56,8 Mio €) an die WestLB AG abgeführt. Dies entspricht einer 
Dividende von 17,38 € je Aktie (Vorjahr: 14,20 €). 

Mit Abschluss des Ergebnisabführungsvertrages entfällt die satzungsmäßige Zuführung zu den 
Rücklagen. Auf konzernfremde Gesellschafter entfallende Gewinne und Verluste betreffen von 
Konzernfremden anteilig übernommene Jahresfehlbeträge und Jahresüberschüsse voll konsolidierter 
Tochtergesellschaften.

Weitere Informationen zu Bewegungsdaten des Eigenkapitals finden sich in der „Entwicklung des 
Eigenkapitals“. 
 

63. Restlaufzeitengliederung

Die Darstellung der Restlaufzeitengliederung erfolgt in 2009 erstmals auf Basis der Vorgaben des IFRS 
7.39. Auf die freiwillige Anpassung der Vorjahresvergleichszahlen wurde verzichtet. Insofern ist eine 
Vergleichbarkeit mit den Vorjahreswerten nur bedingt möglich.

Die Restlaufzeitengliederung 2009 beinhaltet in den Positionen Handelsaktiva und Handelspassiva 
ausschließlich nicht-derivative Finanzinstrumente des Handelsbestandes.

Zu den Restlaufzeiten im Zusammenhang mit derivativen Finanzinstrumenten siehe Note 69.

Die undiskontierten zukünftigen Tilgungs- und Zinscashflows der Vermögenswerte (ohne Finanzen, 
Anteile an assoziierten Unternehmen sowie Anteile an Tochterunternehmen) und Verbindlichkeiten 
gliedern sich wie folgt:
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Restlaufzeiten zum 31. 12. 2008
 
Mio €

täglich fällig bis 3 Monate 3 Monate  
bis 1 Jahr

1 Jahr 
bis 5 Jahre

über 5 Jahre

Forderungen an Kreditinstitute 345,0 638,0 85,8 204,4 115,6
Forderungen an Kunden 148,1 1.465,9 1.979,1 7.424,6 3.873,5
Handelsaktiva* 104,7 807,9 23,9 0,0 28,1
Freiwillig zum Fair Value bewertete Aktivbestände 22,2 155,2 80,0 474,2 74,0
Finanzanlagen 38,3 85,0 530,0 654,5 2.168,5

Gesamt 658,3 3.152,1 2.698,9 8.757,7 6.259,6

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 45,6 3.319,9 1.424,6 972,4 1.175,2
Verbindlichkeiten gegenüber Kunden 216,9 134,1 230,8 1.655,2 3.498,3
Verbriefte Verbindlichkeiten 95,8 392,7 2.001,7 3.362,7 2.432,5
Handelspassiva* 96,4 693,8 5,0 23,0 0,3
Freiwillig zum Fair Value bewertete Passivbestände 37,7 108,8 85,0 277,2 1.543,7
Nachrangkapital 21,9 7,0 81,0 437,8 15,5

Gesamt 514,3 4.656,3 3.828,1 6.728,4 8.665,5

* In den Positionen Handelsaktiva und Handelspassiva sind die positiven und negativen Marktwerte aus derivativen Sicherungselementen enthalten.

Die Angaben sind um IFRS 5 Sachverhalte angepasst worden. Details zu den vorgenommenen 
Anpassungen finden sich in Note 4 „Sachverhalte gemäß IFRS 5“.

Die Angaben sind um IFRS 5 Sachverhalte angepasst worden. Details zu den vorgenommenen 
Anpassungen finden sich in Note 4 „Sachverhalte gemäß IFRS 5“.

64. Pensionsgeschäfte

31. 12. 2009 31. 12. 2008
Mio € Mio €

Pensionsgeschäfte als Pensionsgeber (Repo-Geschäft)
Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten  1.690,7  880,5

Gesamt 1.690,7 880,5

Die Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten betreffen i.H.v. 1.409,2 Mio € (Vorjahr: 805,9 Mio €) 
die WestLB AG. Von den Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten entfallen 1.491,9 Mio € auf die 
Restlaufzeit „bis 3 Monate“ (Vorjahr: 601,9 Mio €) und 200,8 Mio € auf die Restlaufzeit „3 Monate bis 
1 Jahr“ (Vorjahr: 270,9 Mio €). Als „täglich fällig“ zugeordnet werden 0,0 Mio € (Vorjahr: 7,7 Mio €).

 
Mio €

täglich fällig bis 3 Monate 3 Monate  
bis 1 Jahr

1 Jahr 
bis 5 Jahre

über 5 Jahre

Möglicher Liquiditätsabfluss aus
–  Finanzgarantien 971,3 0,0 0,0 0,0 0,0
–  unwiderruflichen Kreditzusagen 0,0 484,8 491,4 0,0 0,0
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65. Wertpapierleihegeschäfte

Im Rahmen von Wertpapierleihegeschäften waren zum Bilanzstichtag Wertpapiere in Höhe von  
600,8 Mio € (Vorjahr: 369,2 Mio €) verliehen und keine Wertpapiere entliehen (Vorjahr: 0,0 Mio €). 

66. Ausfallrisiken aus Finanzinstrumenten

Die maximalen Ausfallrisiken aus Finanzinstrumenten je Bilanzposition ohne Berücksichtigung von 
Sicherheiten oder anderen risikomindernden Verträgen werden, soweit vorhanden, nach Abzug der 
Risikovorsorge dargestellt:

31. 12. 2009 31. 12. 2008
Mio € Mio €

Barreserve 22,2 30,2
Forderungen an Kreditinstitute 691,6 1.364,0
Forderungen an Kunden 16.731,9 14.715,7
Handelsaktiva 952,6 861,8
Positive Marktwerte aus derivativen Sicherungsinstrumenten 144,1 118,6
Freiwillig zum Fair Value bewertete Aktivbestände 586,2 830,1
Finanzanlagen 3.091,4 3.437,1
Eventualverbindlichkeiten aus Bürgschaften und Garantien 845,7 846,1
Andere Verpflichtungen (unwiderrufliche Kreditzusagen) 912,8 1.217,2

67. Erhaltene Sicherheiten für Finanzinstrumente 

Für Forderungen an Kunden und Kreditinstitute erhielt die WestImmo die folgenden als Sicherheiten 
bestellten Vermögenswerte:

	
31. 12. 2009 31. 12. 2008

Mio € Mio €

Als Sicherheit gehaltene Vermögenswerte
–  Finanzsicherheiten 90,2 27,4
–  Immobiliensicherheiten 13.602,6 11.193,9
–  Zessionen 765,7 790,7

Erhaltene Sicherheiten für Finanzinstrumente, die überfällig,  
aber nicht wertberichtigt sind
–  Immobiliensicherheiten 10,4 5,3

Erhaltene Sicherheiten für einzelwertberichtigte Finanzinstrumente
–  Finanzsicherheiten 1,0 4,0
–  Immobiliensicherheiten 560,4 455,3
–  Zessionen 1,9 3,2
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Eine Verwertung der Sicherheiten erfolgt gemäß der vertraglichen Bedingungen nach Eintritt eines 
Events of Default (Credit Event). 

Kreditsicherheiten, die auch ohne Vorliegen eines Zahlungsverzugs des Sicherungsgebers veräußerbar 
sind oder verwertet werden können, liegen nicht vor.

Die Angaben sind um IFRS 5 Sachverhalte angepasst worden. Details zu den vorgenommenen 
Anpassungen finden sich in Note 4 „Sachverhalte gemäß IFRS 5“.

68. Übertragene Sicherheiten für eigene Verbindlichkeiten 

Für folgende Verbindlichkeiten wurden Vermögenswerte als Sicherheit übertragen: 

31. 12. 2009 31. 12. 2008
Mio € Mio €

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 2.950,7 3.284,4

Gesamt 2.950,7 3.284,4

Nachstehende Vermögenswerte wurden als Sicherheit für die vorgenannten Verbindlichkeiten über-
tragen:

31. 12. 2009 31. 12. 2008
Mio € Mio €

Finanzanlagen 981,2 1.182,6

Gesamt 981,2 1.182,6

Bei den Finanzanlagen handelt es sich um bei der Deutschen Bundesbank hinterlegte Wertpapiere. 
Im Rahmen der Sicherheitenverwertung bereits bilanzwirksam gewordene Vermögenswerte betrugen 
im Geschäftsjahr 17,5 Mio € (Vorjahr: 2,7 Mio €). Erhaltene Sicherheiten betreffen ausschließlich 
Rettungserwerbe.
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Sonstige Angaben

69. Derivative Finanzinstrumente

Derivative Finanzinstrumente sind Finanzinstrumente, deren Wert sich von einem oder mehreren 
zugrunde liegenden Vermögenswerten (Basiswert) ableiten lässt. Beim Basiswert handelt es sich in 
der Regel um einen Zinssatz, Waren-/Rohstoffpreis, Indexwert, Aktien-, Währungs- oder Anleihekurs.

Derivate können als Kontrakte mit standardisierten Nominalbeträgen und Erfüllungsterminen an der 
Börse oder außerbörslich mit individuell ausgehandelten Nominalbeträgen, Laufzeiten und Preisen 
abgeschlossen werden (OTC-Derivate).

Die Unternehmen des Westdeutsche ImmobilienBank-Konzerns schließen im Rahmen ihrer Geschäfts-
tätigkeit derivative Geschäfte folgender Art ab:

n	Zinsbezogene Termingeschäfte/derivative Produkte
	 Zinsswaps, Zinsoptionen, Swaptions, Zinscaps, Zinsfloors, Zinscollars, Zinsfutures

n	Währungsbezogene Termingeschäfte/derivative Produkte
	 Devisentermingeschäfte, Währungsswaps

n	Zins- und währungsbezogene Termingeschäfte/derivative Produkte
	 Zins-/Währungsswaps, Forward Zins-/Währungsswaps

Der Nominalbetrag gibt das von dem Konzern gehandelte Kontraktvolumen an. Er dient grundsätzlich 
als Basis für die Ermittlung der Fair Value-Änderung des Derivats und als Referenzgröße für die 
gegenseitig vereinbarten Ausgleichszahlungen (z.B. Zinszahlungen aus Zinsswaps), stellt jedoch 
keine bilanzierungsfähige Forderung oder Verbindlichkeit dar. Derivate werden in der Bilanz mit 
positiven beziehungsweise negativen Marktwerten (Fair Values) ausgewiesen. Die Marktwerte ent-
sprechen den Kosten, die dem Konzern beziehungsweise der Gegenpartei für den Ersatz der Trans-
aktionen entstehen würden.

Die Marktwerte der einzelnen Kontrakte ergeben sich aus den Brutto-Wiederbeschaffungskosten ohne 
Berücksichtigung von Nettingeffekten.

Der Konzern verwendet Derivate für Absicherungszwecke. Die zu Absicherungszwecken abgeschlos-
senen Derivate dienen im Wesentlichen der Steuerung und Begrenzung von Zinsänderungs-, Kredit-, 
Währungs- und sonstigen Preisrisiken. Auf Grund der Regelungen des IAS 39 sind die ökonomischen 
Sicherungsbeziehungen weder durch die Anwendung des Hedge Accountings noch durch die 
Anwendung der Fair Value-Option vollumfänglich im IFRS-Konzernabschluss abbildbar. 
 
Sicherungsderivate im Rahmen des Hedge Accountings nach IAS 39 werden in den Bilanzposten 
„Positive“ beziehungsweise „Negative Marktwerte aus derivativen Sicherungsinstrumenten“, alle 
anderen unter „Handelsaktiva“ beziehungsweise „Handelspassiva“ ausgewiesen. Veränderungen der 
Marktwerte von Derivaten werden im Handelsergebnis erfasst, mit Ausnahme der Derivate, die die 
Anforderungen des Hedge Accountings nach IAS 39 erfüllen. Deren Fair Value-Änderungen werden 
im Zinsergebnis erfasst. Am 31. Dezember 2009 standen fast ausschließlich Zinsswaps von nominal 
6.984,1 Mio € (Vorjahr: 5.098,4 Mio €) in bilanziellen Sicherungszusammenhängen nach IAS 39, die 
unter den positiven Marktwerten aus derivativen Sicherungsinstrumenten (3.132,2 Mio €; Vorjahr: 
1.830,3 Mio €) beziehungsweise negativen Marktwerten aus derivativen Sicherungsinstrumenten 
(3.851,9 Mio €; Vorjahr: 3.268,1 Mio €) ausgewiesen wurden.
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Der Bestand an derivativen Finanzinstrumenten setzt sich wie folgt zusammen:

Darstellung der Stichtagsvolumen					   
						    

Nominalbetrag Positive Marktwerte Negative Marktwerte
Mio € 31. 12. 2009 31. 12. 2008 31. 12. 2009 31. 12. 2008 31. 12. 2009 31. 12. 2008

Zinsbezogene Produkte
Zinsswaps 27.408,8) 24.127,9) 877,2) 771,0) 784,1) 675,8)
Zinsoptionen 1.674,7) 1.620,8) 6,8) 10,6) 183,9) 337,5)
–  Käufe (208,5) (249,0) (6,8) (10,6) (0,0) (0,0)
–  Verkäufe (1.466,2) (1.371,8) (0,0) (0,0) (183,9) (337,5)
Caps, Floors 1.504,1) 1.069,8) 8,3) 5,4) 8,3) 5,4)

Zinsbezogene Produkte  
Insgesamt

 
30.587,6)

 
26.818,5)

 
892,3)

 
787,0)

 
976,3)

 
1.018,7)

Währungsbezogene Produkte
Devisentermingeschäfte 4.523,0) 2.575,1) 16,8) 172,3) 90,2) 119,2)
Währungsswaps 75,8) 118,2) 0,6) 21,1) 0,7) 0,0)

Währungsbezogene Produkte 
Insgesamt

 
4.598,8)

 
2.693,3)

 
17,4)

 
193,4)

 
90,9)

 
119,2)

Zins-/Währungsbezogene  
Produkte
Zins-/Währungsswaps 65,9) 61,4) 0,0) 0,0) 18,6) 23,4)

Zins-/Währungsbezogene  
Produkte

 
65,9)

 
61,4)

 
0,0)

 
0,0)

 
18,6)

 
23,4)

Derivative Geschäfte  
Insgesamt

 
35.252,3)

 
29.573,2)

 
909,7)

 
980,4)

 
1.085,8)

 
1.161,3)

Derivative Geschäfte – Kontrahentengliederung					   
						    

Nominalwerte Positive Marktwerte Negative Marktwerte
Mio € 31. 12. 2009 31. 12. 2008 31. 12. 2009 31. 12. 2008 31. 12. 2009 31. 12. 2008
OECD-Banken 30.494,5 26.086,9 697,7 786,9 1.074,5 1.141,9
Kunden (incl. Börsenkontrakte) 4.757,8 3.486,3 212,0 193,5 11,3 19,4

Insgesamt 35.252,3 29.573,2 909,7 980,4 1.085,8 1.161,3

Derivative Geschäfte (Nominalwerte) – Fristengliederung					   
						    
Nominalwerte Zinsbezogene  

Produkte
Währungsbezogene  

Produkte
Zins-/Währungsbezogene 

Produkte
Mio € 31. 12. 2009 31. 12. 2008 31. 12. 2009 31. 12. 2008 31. 12. 2009 31. 12. 2008
bis 3 Monate 1.056,2 578,3 2.152,6 2.308,7 0,0 0,0
3 Monate bis 1 Jahr 2.710,3 2.863,4 2.227,4 244,0 0,0 0,0
1 Jahr bis 5 Jahre 13.580,5 10.472,2 116,8 48,2 65,9 61,4
über 5 Jahre 13.240,6 12.904,6 102,0 92,4 0,0 0,0

Insgesamt 30.587,6 26.818,5 4.598,8 2.693,3 65,9 61,4
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Restlaufzeitgliederung Derivate

 
Mio €

täglich fällig bis 3 Monate 3 Monate  
bis 1 Jahr

1 Jahr 
bis 5 Jahre

über 5 Jahre

Möglicher Mittelzufluss (+)/ 
Mittelabfluss (–) aus derivativen Finanzinstrumenten
davon auf Basis von undiskontierten Cashflows (Swaps) 0,0 17,9 – 65,2 36,1 115,1
davon auf Basis von Marktwerten (sonstige Derivate) 0,0 – 8,3 – 19,7 – 22,2 – 126,6

Die Angaben nach IFRS 7.39b zu den Liquiditätsrisiken von Finanzinstrumenten wurde erstmals in 
2009 vorgenommen. Auf die freiwillige Angabe von Vorjahresvergleichszahlen wurde verzichtet.

70. Beizulegende Zeitwerte der Finanzinstrumente

Der Fair Value (beizulegender Zeitwert) entspricht gemäß IAS 32 dem Betrag, zu dem zwischen 
sachverständigen, vertragswilligen und voneinander unabhängigen Geschäftspartnern ein Ver
mögenswert getauscht beziehungsweise eine Verbindlichkeit erfüllt werden könnte.

Sofern ein aktiver Markt vorhanden ist, ermittelt die WestImmo den Fair Value von Finanzinstrumenten 
anhand der Marktpreise oder anderer Marktnotierungen. Dies gilt im Wesentlichen für an Börsen 
gehandelte Wertpapiere und Derivate sowie bei börsennotierten Schuldtiteln. Für die meisten außer-
börslich gehandelten Derivate und nicht börsennotierten Finanzinstrumente, für die keine Markt
notierungen von aktiven Märkten vorliegen, kalkuliert die WestImmo den Fair Value anhand markt
üblicher Barwert- oder anderer Bewertungsmethoden, wobei Daten basierend auf Marktnotierungen 
verwendet werden. Bei einigen wenigen – insbesondere strukturierten Finanzinstrumenten – kann der 
Fair Value weder direkt anhand von Marktnotierungen noch indirekt mit Bewertungsmodellen, die von 
beobachtbaren Marktpreisen oder anderen Marktnotierungen unterstützt werden, berechnet werden. 
In diesen Fällen werden der Ermittlung realistische, auf Marktgegebenheiten basierende Annahmen 
und Schätzungen zugrunde gelegt. 

Alle Bewertungsmodelle werden einer eingehenden Prüfung unterzogen, bevor sie als Grundlage der 
Finanzberichterstattung verwendet werden. Die verwendeten Methoden werden auch im Zeitablauf 
regelmäßig überprüft.

Die WestImmo ist davon überzeugt, dass die Fair Values sowohl für die in der Bilanz zum Fair Value 
bewerteten Finanzinstrumente als auch für die zu amortisierten Kosten bilanzierten Finanzinstrumente, 
bei denen der Fair Value lediglich Vergleichszwecken dient, angemessen sind und den zugrunde 
liegenden wirtschaftlichen Sachverhalten entsprechen. 
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Beizulegende Zeitwerte Buchwerte Differenz
Mio € 31. 12. 2009 31. 12. 2008 31. 12. 2009 31. 12. 2008 31. 12. 2009 31. 12. 2008

Aktiva
Barreserve 22,2 30,2 22,2 30,2 0,0 0,0
Forderungen an Kreditinstitute 701,3 1.377,1 691,6 1.364,0 9,7 13,1
Forderungen an Kunden 16.955,8 14.754,3 16.994,6 14.933,2 – 38,8 – 178,9
Forderungen an Kunden (IFRS 5) 4.358,8 4.429,7 4.203,9 4.307,5 154,9 122,2
Handelsaktiva 952,6 861,8 952,6 861,8 0,0 0,0
Positive Marktwerte aus  
Sicherungsderivaten

 
144,1

 
118,6

 
144,1

 
118,6

 
0,0

 
0,0

Freiwillig zum Fair Value  
bewertete Aktivbestände

 
586,2

 
830,1

 
586,2

 
830,1

 
0,0

 
0,0

Finanzanlagen 3.091,4 3.437,1 3.091,4 3.437,1 0,0 0,0
Finanzanlagen (IFRS 5) 6,0 0,0 4,2 0,0 1,8 0,0

Gesamt 26.818,4 25.839,0 26.690,8 25.882,5 127,6 – 43,6

Passiva
Verbindlichkeiten gegenüber 
Kreditinstituten

 
6.370,2

 
6.837,6

 
6.360,4

 
6.825,8

 
9,8

 
11,8

Verbindlichkeiten gegenüber 
Kreditinstituten (IFRS 5)

 
159,2

 
149,4

 
161,4

 
153,3

 
– 2,2

 
– 3,8

Verbindlichkeiten  gegenüber 
Kunden

 
7.049,3

 
5.793,6

 
6.863,7

 
5.756,0

 
185,6

 
37,5

Verbindlichkeiten  gegenüber 
Kunden (IFRS 5)

 
0,2

 
0,0

 
0,2

 
0,0

 
0,0

 
0,0

Verbriefte Verbindlichkeiten 8.200,6 8.296,0 8.190,0 8.306,7 10,6 – 10,8
Handelspassiva 856,8 896,8 856,8 896,8 0,0 0,0
Negative Marktwerte  
aus Sicherungsderivaten

 
229,0

 
264,5

 
229,0

 
264,5

 
0,0

 
0,0

Passivischer Ausgleichsposten  
für im Portfolio gesicherte 
Finanzinstrumente

 
 

1,0

 
 

1,2

 
 

1,0

 
 

1,2

 
 

0,0

 
 

0,0
Freiwillig zum Fair Value  
bewertete Passivbestände

 
2.335,2

 
2.005,5

 
2.335,2

 
2.005,5

 
0,0

 
0,0

Nachrangkapital 491,4 568,9 476,9 563,0 14,5 5,8

Gesamt 25.692,9 24.813,5 25.474,6 24.772,9 218,3 40,6

Saldiert beläuft sich der Unterschiedsbetrag zwischen Buchwert und beizulegendem Wert (Full Fair 
Value) über alle Posten zum 31. Dezember 2009 auf 90,7 Mio € (stille Last), Vorjahr: 84,2 Mio € (stille 
Last).
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31. 12. 2009 31. 12. 2008
Notierte  

Marktpreise 
Auf Marktdaten  

basierende  
Bewertungsmethoden

Notierte  
Marktpreise

Auf Marktdaten  
basierende  

Bewertungsmethoden
Mio € Mio € Mio € Mio €

Aktiva
Handelsaktiva 0,0 952,6 0,0 861,8
Positive Marktwerte aus derivativen  
Sicherungsinstrumenten

 
0,0

 
144,1

 
0,0

 
118,6

Freiwillig zum Fair Value bewertete Aktivbestände 52,6 533,6 51,4 778,6
Finanzanlagen Available for Sale 3.068,9 15,4 3.408,4 17,1

Summe 3.121,5 1.645,7 3.459,8 1.776,1

Passiva
Handelspassiva 0,0 856,8 0,0 896,8
Negative Marktwerte aus derivativen  
Sicherungsinstrumenten

 
0,0

 
229,0

 
0,0

 
264,5

Passivischer Ausgleichsposten für im  
Portfolio gesicherte Finanzinstrumente

 
0,0

 
1,0

 
0,0

 
1,2

Freiwillig zum Fair Value bewertete Passivbestände 202,4 2.132,8 272,0 1.733,4

Summe 202,4 3.219,6 272,0 2.895,9 

Die zum Fair Value bewerteten Finanzinstrumente lassen sich in die folgenden Kategorien einteilen:

Angaben zu Day-One-Gewinn- und Verlustrechnung-Effekte

Die WestImmo ermittelt für nicht auf einem aktiven Markt gehandelte Finanzinstrumente den beizu-
legenden Zeitwert mittels etablierter Bewertungsmodelle und Methoden auf Basis beobachtbarer 
unabhängiger Marktdaten. Der Transaktionspreis stellt grundsätzlich den besten Nachweis für einen 
beizulegenden Zeitwert beim ersten Ansatz dar. Eine Differenz zwischen dem Transaktionspreis und 
dem mittels eines Modells ermittelten Wertes ist grundsätzlich erfolgswirksam zu buchen. Differenzen 
zwischen Transaktionspreis und dem Bewertungswert am Handelstag entstehen im Wesentlichen 
durch Intraday-Marktschwankungen zwischen dem Zeitpunkt der Transaktion und dem Zeitpunkt der 
Marktdatenerhebung. Grundsätzlich sind Differenzen zwischen dem Transaktionspreis und den auf 
Marktdaten ermittelten beizulegenden Werten nicht signifikant und gleichen sich statistisch aus. 
Signifikante Day-One Gewinn- und Verlustrechnungs-Effekte treten nicht auf.
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71. Fair Value Hierarchie

Gem. IFRS 7.27A sind für jede Klasse von Finanzinstrumenten (= Bilanzpositionen), die in der Bilanz 
zum Fair Value angesetzt werden, mittels quantitativer Angaben der Level der Bewertungshierarchie 
offenzulegen, auf dem der Fair Value ermittelt wurde, abgestuft nach der Relevanz der Inputfaktoren. 
Zu diesem Zweck wird die Bedeutung eines Inputfaktors im Verhältnis zum Fair Value in seiner 
Gesamtheit beurteilt. 

n	Level 1 – Börsen- oder Marktpreis auf einem aktiven Markt für dieses Instrument

n	� Level 2 – Börsen- oder Marktpreis auf einem aktiven Markt für ähnliche Vermögenswerte oder 
Schulden beziehungsweise andere Bewertungsmethoden, für die signifikante Eingangsparameter 
auf beobachtbaren Marktdaten basieren

n	� Level 3 – Bewertungsmethoden, für die signifikante Eingangsparameter nicht auf beobachtbaren 
Marktdaten basieren

Finanzinstrumente, die bei der WestImmo zum Fair Value bewertet werden, finden sich primär in den 
Leveln 1–2. Die Level 3 Bewertung findet ihre Anwendung für zu syndizierende Finanzinstrumente 
und extern bewertete Fondsanteile. 

Verfahrensänderungen bei der Bestimmung des Fair Values bei Finanzinstrumenten, die in der Bilanz 
zum Fair Value bewertet werden, haben im Geschäftsjahr nicht stattgefunden.

Bilanzposition Level 1 Level 2 Level 3 Summe 
Handelsaktiva (nicht Derivate) 0,0 0,0 187,0 187,0
Handelsaktiva (Derivate) 0,0 765,6 0,0 765,6
Positive Marktwerte aus derivativen Sicherungsinstrumenten 0,0 144,1 0,0 144,1
Freiwilllig zum Fair Value bewertete Aktivbestände 52,6 533,6 0,0 586,2
Finanzanlagen Available for Sale 3.046,7 22,2 15,4 3.084,3

Summe 3.099,3 1.465,5 202,4 4.767,2
Handelspassiva (Derivate) 0,0 856,8 0,0 856,8
Verbindlichkeiten aus Wertpapierpensionsgeschäften (Repos) 0,0 0,0 0,0 0,0
Negative Marktwerte aus derivativen Sicherungsinstrumenten 0,0 229,0 0,0 229,0
Freiwilllig zum Fair Value bewertete Passivbestände  
(inkl. Nachrangkapital)

 
202,4

 
2.132,8

 
0,0

 
2.335,2

Summe 202,4 3.218,6 0,0 3.421,0 
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72. Überleitungsrechnung Level 3-Papiere

Angaben gemäß IFRS 7.27B:

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
€ Mio

FV zum 
1. 1. 2009 

Käufe Zugänge 
von 

Level 1

Zugänge 
von 

Level 2

Zugänge/
Abgänge 
aufgrund  

von 
Umgliede- 

rungen

Zugänge/
Abgänge 

aufgrund von 
Änderungen  

im 
Konsolidie- 
rungskreis

Verkäufe Abgänge 
in 

Level 1

Abgänge  
in 

Level 2

In die Gewinn-  
und Verlust-

rechnung 
transferiertes 
Ergebnis aus  

der dauer-
haften Wert- 

minde- 
rung bzw. 

Werterholung  
von zur  

Veräußerung 
verfügbaren 

Finanzanlagen

Erträge  
und 

Verluste,  
die in  

der GuV 
gezeigt 
werden

Fair  
Value- 

Verände-
rungen,  

die in  
der GuV 
gezeigt 
werden

FV zum  
31. 12. 2009

Bilanzposition
Handelsaktiva 0.0 192,3 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 – 5,3 187,0
Positive Marktwerte aus 
derivativen Sicherungs- 
instrumenten

 
 

0,0

 
 

0,0

 
 

0,0

 
 

0,0

 
 

0,0

 
 

0,0

 
 

0,0

 
 

0,0

 
 

0,0

 
 

0,0

 
 

0,0

 
 

0,0

 
 

0,0
Freiwillig zum Fair Value 
bewertete Aktivbestände

 
0,0

 
0,0

 
0,0

 
0,0

 
0,0

 
0,0

 
0,0

 
0,0

 
0,0

 
0,0

 
0,0

 
0,0

 
0,0

Finanzanlagen  
Available for Sale

 
17.0

 
2,6

 
0,0

 
0,0

 
0,0

 
0,0

 
0,0

 
0,0

 
0,0

 
2,1

 
0,0

  
– 6,3

 
15,4

Summe 17,0 194,9 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 2,1 0,0 – 11,6 202,4
Handelspassiva 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0
Verbindlichkeiten aus 
Wertpapierpensions
geschäften (Repos)

 
 

0,0

 
 

0,0

 
 

0,0

 
 

0,0

 
 

0,0

 
 

0,0

 
 

0,0

 
 

0,0

 
 

0,0

 
 

0,0

 
 

0,0
 

0,0

 
 

0,0
Negative Marktwerte aus 
derivativen Sicherungs
instrumenten

 
 

0,0

 
 

0,0

 
 

0,0

 
 

0,0

 
 

0,0

 
 

0,0

 
 

0,0

 
 

0,0

 
 

0,0

 
 

0,0

 
 

0,0

 
 

0,0

 
 

0,0
Freiwillig zum Fair Value 
bewertete Passivbestände 
(inkl. Nachrangkapital)

 
 

0,0

 
 

0,0

 
 

0,0

 
 

0,0

 
 

0,0

 
 

0,0

 
 

0,0

 
 

0,0

 
 

0,0

 
 

0,0

 
 

0,0

 
 

0,0

 
 

0,0

Summe 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0

Bei den unter Level 3 ausgewiesenen Finanzinstrumenten handelt es sich um beauflagte Syndizierungen 
von Krediten und einen Fondsanteil eines geschlossenen Immobilienfonds. 

Bei dem geschlossenen Immobilienfonds erfolgt eine Bewertung anhand eines Net Present Values 
Konzeptes. Eine kurzfristige Veräußerung von Fondsanteilen ist vertraglich ausgeschlossen.
 
Eine Sensitivitätsberechnung (+/– 1 bp) für die zu syndizierenden Kredite ergab eine Fair Value Änderung 
von unter 10 T€. Der Fair Value des Anteils an dem geschlossenen Immobilienfonds wird durch die 
Fondsgesellschaft auf Grundlage des Fondvermögens ermittelt. Eine Sensitivitätsanalyse ist deshalb 
hierfür nicht möglich.
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73. Eventualverbindlichkeiten und andere Verpflichtungen

Eventualverbindlichkeiten und andere Verpflichtungen enthalten potenzielle zukünftige Verbindlich-
keiten und Verpflichtungen unseres Konzerns aus dem Kreditgeschäft sowie aus unseren Kunden 
eingeräumten, jedoch noch nicht in Anspruch genommenen und terminlich begrenzten Kreditlinien. 

31. 12. 2009 31. 12. 2008
Mio € Mio €

Eventualverbindlichkeiten
–  aus Bürgschaften, Garantien und Gewährleistungsverträgen 845,7 846,1
Andere Verpflichtungen
–  aus unwiderruflichen Kreditzusagen 912,8 1.217,2

Die Angaben sind um IFRS 5 Sachverhalte angepasst worden. Details zu den vorgenommenen 
Anpassungen finden sich in Note 4 „Sachverhalte gemäß IFRS 5“.

Den Eventualverbindlichkeiten im Zusammenhang mit Risiken im Kreditgeschäft wurde durch Bildung 
von Rückstellungen (Note 58) in angemessener Höhe Rechnung getragen. 

74. Sonstige finanzielle Verpflichtungen

Im WestImmo Konzern bestehen 72,8 Mio € (Vorjahr: 73,6 Mio €) sonstige finanzielle Verpflichtungen.

Die jährlichen Miet- und Leasingverpflichtungen betragen 8,4 Mio € (Vorjahr: 8,8 Mio €), davon  
0,7 Mio € (Vorjahr: 0,7 Mio €) gegenüber verbundenen, nicht konsolidierten Unternehmen. Die Verträge 
weisen eine Restlaufzeit von maximal bis zu 11 Jahren auf.

Die nachfolgende Tabelle zeigt die Summe der künftig zu leistenden Mindestleasingzahlungen auf 
Grund von unkündbaren Operating-Leasingverhältnissen, bei denen die WestImmo als Leasingnehmer 
fungiert:

31. 12. 2009 31. 12. 2008
Mio € Mio €

Mindestleasingzahlungen
–  bis 1 Jahr 6,9 6,6
–  1 bis 5 Jahre 32,0 27,4
–  über 5 Jahre 24,4 30,7

Gesamt 63,3 64,7

Die folgenden sonstigen Verpflichtungen resultieren nicht aus Operating Lease-Verhältnissen:

31. 12. 2009 31. 12. 2008
Mio € Mio €

Sonstige Verpflichtungen
–  bis 1 Jahr 7,3 7,4
–  1 bis 5 Jahre 2,0 1,2
–  über 5 Jahre 0,2 0,2

Gesamt 9,5 8,9
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Unter den jährlichen Miet- und Leasingverpflichtungen befinden sich Mindestleasingzahlungen von 
6,9 Mio € (Vorjahr: 6,6 Mio €) und bedingte Mietzahlungen von 1,2 Mio € (Vorjahr: 1,7 Mio €). Aus 
Untermietverhältnissen wurden Erlöse in Höhe von 0,8 Mio € (Vorjahr: 0,8 Mio €) vereinnahmt.

Wesentliche Leasingvereinbarungen mit Nebenabreden existieren grundsätzlich nicht. Ausgenommen 
hiervon ist eine Kaufoption für den Erwerb einer eigengenutzten Immobilie am Ende der vereinbarten 
Mietzeit im Jahr 2019.  

75. Einlagensicherung

Die WestImmo ist der Sicherungsreserve der Landesbanken/Girozentralen beim Deutschen Sparkassen- 
und Giroverband (DSGV) angeschlossen. Zum Bilanzstichtag bestand eine Nachschusspflicht von  
36,7 Mio € (Vorjahr: 38,1 Mio €). 

Mit Wirkung zum 20. September 2007 wurde die WestImmo als Konzerngesellschaft der WestLB AG 
darüber hinaus in die Reservefonds des Westfälisch-Lippischen Sparkassen- und Giroverbandes 
(WLSGV) und des Rheinischen Sparkassen- und Giroverbandes (RSGV) mit einer Quote von jeweils 
4,875% aufgenommen. Die Fonds setzen sich jeweils aus Barmitteln in Höhe von 250,0 Mio € und 
einer Nachschusspflicht in gleicher Höhe zusammen.

Im Rahmen der in 2008 realisierten Stützungsmaßnahmen zugunsten der WestLB AG, an denen sich 
auch die Reservefonds der Sparkassenverbände beteiligten, wurden deren Mitgliedsinstitute über ihre 
quotale Nachschusspflicht informiert. In diesem Zusammenhang stuft der WLSGV die WestImmo trotz 
der bestehenden, auch vertraglich unterlegten Konzerneinbindung nicht als Risikoeinheit mit der 
WestLB AG, sondern als eigenständiges Mitglied ein und leitet daraus eine uneingeschränkte 
Zahlungspflicht ab. Diese würde neben den laufenden Beitragszahlungen auch eine nicht auszuschlie-
ßende Nachschussverpflichtung gegenüber den Reservefonds umfassen. Die hieraus resultierende, 
potenzielle Gesamtzahlungsverpflichtung beträgt 73,8 Mio €.

Zur abschließenden Klärung des Sachverhalts hat der WLSGV im Oktober 2009 Klage gegen die 
WestImmo beim Verwaltungsgericht Mainz erhoben. Der WLSGV macht die Beitragszahlungen für 
2008 und 2009 von jeweils 1,5 Mio € sowie Forderungen aus einem auf die WestImmo entfallenden 
Anteil in Höhe von T€ 12,0 einer von der Nachschusspflicht befreiten Sparkasse geltend. Die Bank hat 
die Klage inzwischen erwidert und geht auf Basis ihr vorliegender Rechtsgutachten weder von einer 
Zahlungs- noch einer Nachschusspflicht aus.

76. Patronatserklärung

Die WestImmo trägt, abgesehen vom Fall des politischen Risikos, in Höhe ihrer Beteiligungsquote von 
100% dafür Sorge, dass die WIB Real Estate Finance Japan K.K., Tokyo, ihre Verpflichtungen erfüllen 
kann. Die Haftungssumme ist unbegrenzt. 

77. Treuhandgeschäfte

Das Treuhandvermögen umfasst insbesondere Treuhandkredite an Kunden. Die Bank agiert in diesen 
Fällen in eigenem Namen für Rechnung Dritter. Dem Treuhandvermögen stehen Treuhandverbindlich-
keiten in gleicher Höhe gegenüber.
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Die nachfolgende Tabelle zeigt das Volumen der Treuhandgeschäfte, die nicht in der Bilanz ausgewiesen 
sind:

31. 12. 2009 31. 12. 2008
Mio € Mio €

Forderungen an Kunden 26,6 34,2

Treuhandvermögen 26,6 34,2
Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 21,6 34,2
Verbindlichkeiten gegenüber Kunden 5,0 0,0

Treuhandverbindlichkeiten 26,6 34,2

78. Verwaltetes Vermögen

31. 12. 2009 31. 12. 2008
Mio € Mio €

Forderungen an Kunden 1,2 1,5

Gesamt 1,2 1,5

Das verwaltete Vermögen umfasst ausschließlich Kredite an Kunden. Die Kreditgewährung erfolgt in 
fremden Namen für Rechnung Dritter. 
 

79. �Angaben über Geschäftsbeziehungen zu nahestehenden  
Unternehmen und Personen

Die Geschäftsbeziehungen zu assoziierten Unternehmen, Gemeinschaftsunternehmen und zu 
Unternehmen, mit denen ein Beteiligungsverhältnis besteht, stellen sich wie folgt dar:

Konsolidierte, assoziierte und Beteiligungsbeziehungen

31. 12. 2009 31. 12. 2008
Mio € Mio €

Forderungen an Kunden
–  verbundene, nicht konsolidierte Tochterunternehmen 0,2 0,0
–  �assoziierte Unternehmen, Gemeinschaftsunternehmen und  

Unternehmen, mit denen ein Beteiligungsverhältnis besteht
 

37,2
 

7,0
Finanzanlagen
–  verbundene, nicht konsolidierte Tochterunternehmen 0,7 0,5
–  �assoziierte Unternehmen, Gemeinschaftsunternehmen und  

Unternehmen, mit denen ein Beteiligungsverhältnis besteht
 

1,6
 

0,2

		
	

31. 12. 2009 31. 12. 2008
Mio € Mio €

Verbindlichkeiten gegenüber Kunden
–  verbundene, nicht konsolidierte Tochterunternehmen 0,6 0,0
–  �assoziierte Unternehmen, Gemeinschaftsunternehmen und  

Unternehmen, mit denen ein Beteiligungsverhältnis besteht
 

3,4
 

0,0
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Bürgschaften und/oder Garantien wurden nicht gewährt.

Zu unserem Eigentümer bestehen folgende Geschäftsbeziehungen:

31. 12. 2009 31. 12. 2008
Mio € Mio €

Forderungen an Kreditinstitute 23,7 573,3
Handelsaktiva 248,9 300,9

Gesamt 272,6 874,2

	
31. 12. 2009 31. 12. 2008

Mio € Mio €
Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 1.873,9 1.452,1
Verbriefte Verbindlichkeiten 2.363,9 2.162,7
Handelspassiva 264,2 271,9
Sonstige Passiva 0,0 1,3

Gesamt 4.502,0 3.888,0

Mit dem Eigentümer bestehen Eventualverbindlichkeiten über 38,5 Mio €; dabei ist die WestLB AG 
Begünstigter dieser Transaktion.

Im Wesentlichen beinhalten die obigen Forderungen, Finanzanlagen und Verbindlichkeiten gegenüber 
nahestehenden Personen Geschäftsvorfälle im Rahmen der konzerninternen Finanzierung. 

Die Geschäftsbeziehungen zu den nahestehenden Personen sind zu marktüblichen Konditionen 
abgeschlossen worden.

80. Bezüge der Organe

31. 12. 2009 31. 12. 2008
Mio € Mio €

Gesamtbezüge Vorstand 1,8 2,3
–  davon fix 1,1 1,6
–  davon erfolgsorientiert 0,7 0,7
Gesamtbezüge für ehemalige Vorstandsmitglieder und  
deren Hinterbliebene

 
0,3

 
0,3

Pensionsrückstellungen für ehemalige Vorstandsmitglieder und  
deren Hinterbliebene

 
4,8

 
4,8

Die Bezüge des Vorstands betrugen im Geschäftsjahr 1,8 Mio € (Vorjahr: 2,3 Mio €). Ehemalige 
Vorstände erhielten 0,3 Mio € (Vorjahr: 0,3 Mio €). Die Mitglieder des Aufsichtsrates erhielten Bezüge 
in Höhe von 0,3 Mio € (Vorjahr: 0,3 Mio €). Für ehemalige Vorstandsmitglieder bestehen Pensions-
verpflichtungen in Höhe von 4,8 Mio € (Vorjahr: 4,8 Mio €).

Der Personenkreis der Mitglieder des Managements in Schlüsselpositionen umfasst sämtliche Mitglieder 
des Vorstands. 
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81. Kredite an Organe

Den Mitgliedern des Vorstands wurden im laufenden Geschäftjahr Kredite in Höhe von 0,2 Mio € 
(Vorjahr: 0,3 Mio €) gewährt. Die Laufzeit der Kredite endet hierbei maximal im Geschäftsjahr 2022. 
Die Zinssätze bewegen sich nominal zwischen 3,96% und 4,8%. Mitglieder des Aufsichtsrats erhielten 
im laufenden Geschäftsjahr Kredite in Höhe von 0,1 Mio € (Vorjahr: 0,1 Mio €). Die Laufzeit der Kredite 
endet maximal im Geschäftsjahr 2019. Der Zinssatz beträgt nominal 4,66%.

Haftungsverhältnisse zugunsten der Organe wurden weder 2009 noch 2008 eingegangen. 

82. Prüfungshonorare im Sinne des § 314 Abs. 1 Nr. 9 HGB

31. 12. 2009 31. 12. 2008
Mio € Mio €

Abschlussprüfungsleistungen 0,8 1,6
Andere Bestätigungsleistungen 0,2 0,1
Steuerberatungsleistungen 0,0 0,0
Sonstige Leistungen 0,0 0,0

Gesamt 1,0 1,7

83. Absicherung von Krediten

Zum 31. Dezember 2009 lagen keine abgesicherten Kundenkredite vor (Vorjahr: 0 Mio €). 

84. Anzahl der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter

Die folgende Darstellung zeigt die Anzahl der Beschäftigten im Jahresdurchschnitt:

männlich weiblich Gesamt 2009 Gesamt 2008
Inländische Konzerngesellschaften/ 
Niederlassungen

 
232

 
195

 
427

 
467

Ausländische Konzerngesellschaften/ 
Niederlassungen

 
27

 
25

 
52

 
48

Gesamt 259 220 479 515

Weder 2009 noch 2008 befanden sich Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in einem Ausbildungs- oder 
ausbildungsähnlichen Verhältnis.

85. Zeitpunkt der Freigabe des Konzernabschlusses zur Veröffentlichung

Der vorliegende Konzernabschluss wird vom Vorstand am 10. Mai 2010 zur Veröffentlichung frei
gegeben und dem Aufsichtsrat zur Billigung übergeben.
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86. Mitglieder des Aufsichtsrats und des Vorstands

Aufsichtsrat

Hubert Beckmann	 Vorsitzender
Stellv. Vorsitzender des Vorstands
WestLB AG

Dr. Hans-Jürgen Niehaus	 Stellv. Vorsitzender
Mitglied des Vorstands
WestLB AG

Raimund Bär
Betriebsratsvorsitzender
Westdeutsche ImmobilienBank AG

Michael Breuer
Präsident
Rheinischer Sparkassen- und Giroverband

Dr. Rolf Gerlach
Präsident
Westfälisch-Lippischer Sparkassen- und Giroverband

Thomas Groß
Mitglied des Vorstands
WestLB AG

Gerhard Heilgenberg
Ministerialdirigent
Finanzministerium des Landes Nordrhein-Westfalen

Hendrik Hering
Staatsminister
Ministerium für Wirtschaft, Verkehr, Landwirtschaft und Weinbau Rheinland-Pfalz

Matthias Wargers
Geschäftsbereichsleiter Konzernentwicklung
WestLB AG

Vorstand

Dr. Peter Knopp
Vorstandsvorsitzender

Claus-Jürgen Cohausz
Mitglied des Vorstands
Markt-Vorstand
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Rainer Spielmann
Mitglied des Vorstands
Vorstand für Kreditmanagement, Risikomanagement und Finanz- und Rechnungswesen

Nach § 340a Abs. 4 Nr. 1 HGB wurden folgende Mandate wahrgenommen:

Raimund Bär
Westdeutsche ImmobilienBank AG, Mainz
WestLB AG, Düsseldorf

87. Mandate der Vorstandsmitglieder

Nach § 340a Abs. 4 Nr. 1 HGB wurden keine Mandate wahrgenommen.

88. Mandate der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter

Folgende Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter haben folgende Mandate inne beziehungsweise üben die 
folgenden Funktionen in nachfolgend aufgeführten Gesellschaften aus: 

Name Vorname Name und Rechtsform des Mandatsunternehmens Mandat/Funktion Privatmandat  
oder 
Bankmandat

Adler Marcus Allvaris GmbH Geschäftsführung Bank
Adler Marcus WestProjekt & Consult Gesellschaft für  

Projektentwicklung und Consulting mbH
Geschäftsführung Bank

Adler Marcus Sevens Düsseldorf GbR Geschäftsführung Bank
Bär Raimund Westdeutsche ImmobilienBank AG Aufsichtsrat Bank
Bär Raimund WestLB AG Aufsichtsrat Bank
Bergmann Michael UFW-Greven 1. Vorsitzender Privat
Chapman Nigel The Association of Property Bankers Limited Director Privat
Cohausz Claus-Jürgen Deutsch-Britische Industrie- und Handelskammer Regionalvorstand Hessen Bank
Engler Uwe Westdeutsche ImmobilienHolding GmbH Geschäftsführung Bank
Figgen Frank Stadt Hamm Rat Privat
Figgen Frank HAM TEC GmbH-Technologiezentrum,  

Gründerzentrum für Unternehmen in Hamm
Gesellschafterversammlung Privat

Fohrmann Andreas Fischerinsel Beteiligungs GmbH Geschäftsführung Bank
Fohrmann Andreas WMO Entwicklungsgesellschaft mbH Geschäftsführung Bank
Forrest Madeleine The Association of Property Bankers Limited Director Privat
Dr. Ghaemmaghami Mike WIB Real Estate Finance Japan K.K. Geschäftsführung Bank
Hilgemann Rainer Projektentw.-Ges. Gartenstadt Wildau Röthegrund II mbH Geschäftsführung Bank
Hilgemann Rainer Projektgesellschaft Klosterberg mbH Geschäftsführung Bank
Lukas Friedrich Wohnungsverein 1893 eG, Münster Aufsichtsrat Privat
Menke Ulrich West Zwanzig GmbH Geschäftsführung Bank
Menke Ulrich Allvaris GmbH Geschäftsführung Bank
Menke Ulrich WestProjekt & Consult Gesellschaft für  

Projektentwicklung und Consulting mbH
Geschäftsführung Bank

Neumann Ewald Zimbal Grundstücksverwaltungsgesellschaft mbH i.L. Geschäftsführung Bank
Plagemann Thomas Fischerinsel Beteiligungs GmbH Geschäftsführung Bank
Santen Anne Gewerbegebiet Münster Loddenheide mbH Geschäftsführung Bank
Santen Anne Dalberger Hof GmbH (ehemals West Neunzehn GmbH) Geschäftsführung Bank
Schweikert Ludwig WPW Immobilienentwicklungsgesellschaft Nr. 1 mbH Geschäftsführung Bank
Weber Martin Westdeutsche ImmobilienHolding GmbH Geschäftsführung Bank
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89. Ereignisse nach dem Bilanzstichtag

Vorgänge von besonderer Bedeutung nach dem Schluss des Geschäftsjahres lagen nicht vor.

90. Anteilsbesitzliste 

Beteiligungen/Anteile an verbundenen Unternehmen § 285 Nr. 11 HGB, § 313 (2) HGB, § 340a (4)  
Nr. 2 HGB (Stand 31.Dezember 2009

Lfd. 
Nr.

Name/Ort Kapital-
anteil 
in %

abw. 
Stimm-
rechte

WKZ Eigen-
kapital 

in Tsd €

Ergebnis 

in Tsd €

Bilanz-
summe  

in Tsd €

I. In den Konzernabschluss einbezogene Unternehmen 

1. Voll konsolidierte Tochterunternehmen 
a. Tochterunternehmen nach IAS 27 
  1 Westdeutsche ImmobilienHolding GmbH, Mainz5) 94,60 EUR 5.539 0 48.257
  2 WestGkA Management Gesellschaft für kommunale Anlagen mbH, 

Düsseldorf5)
 

89,87
 

95,00
 

EUR
 

642
 

0
 

123.378
  3 WestProject & Consult Gesellschaft für Projektentwicklung und 

Consulting mbH, Düsseldorf5)
 

94,60
 

100,00
 

EUR
 

1.559
 

0
 

7.059
  4 WIB Real Estate Finance Japan K.K., Tokyo, Japan5) 100,00 JPY 10.798 4.439 945.346
  5 WMO Erste Entwicklungsgesellschaft mbH & Co. KG, Bonn5) 47,54 50,25 EUR – 7.498 556 20.280

b. Tochterunternehmen nach SIC-12 
  6 Wire 2008-1 GmbH, Frankfurt am Main 0,00 0,00 EUR – – –

2. Joint Venture at equity einbezogen 
  7 FEN Fachmarktzentrum ehemaliges Eisstadion  

Nürnberg GmbH & Co. KG, Berlin4)
 

50,00
 

EUR
 

1.304
 

389
 

2.794

3. Assoziierte Unternehmen at equity einbezogen 
  8 EMG Projekt Gewerbepark Ludwigsfelde/Löwenbruch GmbH, Berlin4) 47,50 EUR – 1.452 – 636 12.546

II. In den Konzernabschluss nicht einbezogene Unternehmen

1. Nicht einbezogene Tochterunternehmen
a. Tochterunternehmen nach IAS 27 
  9 Allvaris GmbH, Düsseldorf 4) 94,92 100,00 EUR 870 – 41 977
10 BfP Beteiligungsgesellschaft für Projekte mbH, Düsseldorf 4) 75,68 80,00 EUR 25 0 28
11 Fischerinsel Beteiligungs-GmbH, Mainz 3) 100,00 EUR 24 – 1 27
12 Fischerinsel Vermietungs-GmbH & Co. KG, Mainz 4) 100,00 EUR – 354 – 1.185 1.037
13 GkA Gesellschaft für kommunale Anlagen mbH, Düsseldorf 4) 89,87 100,00 EUR 133 50 803
14 GkA Grundstücksgesellschaft Hilden mbH, Hilden 4) 43,14 60,00 EUR 58 5 6.776
15 Infrastrukturentwicklungsgesellschaft Hilden mbH, Hilden 4) 46,73 52,00 EUR 61 1 16.846
16 ITCM Immobilien Consulting und Management GmbH & Co. KG i.L., 

Hamburg 1)
 

94,60
 

100,00
 

EUR
 
–

 
–

 
–

17 ITCM Immobilien Consulting und Management  
Verwaltungsgesellschaft mbH i.L., Hamburg 1)

 
94,60

 
100,00

 
EUR

 
–

 
–

 
–

18 LIFE.VALUE Construction GmbH, Düsseldorf 4) 89,87 100,00 EUR 554 8 1.502
19 LIFE.VALUE GmbH & Co. Building 1 KG, Düsseldorf 4) 82,72 100,00 EUR – 1.843 – 750 5.786
20 LIFE.VALUE GmbH & Co. LivingLofts KG, Düsseldorf 4) 82,72 100,00 EUR – 319 – 135 1.267
21 LIFE.VALUE GmbH & Co. Loft 1 KG, Düsseldorf 4) 82,72 100,00 EUR – 1.287 – 515 4.185
22 LIFE.VALUE GmbH & Co. Palace 1 KG, Düsseldorf 4) 82,72 100,00 EUR – 2.735 – 992 8.717
23 LIFE.VALUE GmbH & Co. 10 Broome KG, Düsseldorf 4) 82,72 100,00 EUR – 500 – 127 2.121
24 LIFE.VALUE GmbH & Co. 11/14 Centre KG, Düsseldorf 4) 82,72 100,00 EUR – 324 – 166 1.933
25 LIFE.VALUE GmbH & Co. 2 Sullivan KG, Düsseldorf 4) 82,72 100,00 EUR – 412 – 245 3.150
26 LIFE.VALUE GmbH & Co. 3 Thompson KG, Düsseldorf 4) 82,72 100,00 EUR – 233 – 198 3.074
27 LIFE.VALUE GmbH & Co. 4 Wooster KG, Düsseldorf 4) 82,72 100,00 EUR – 178 – 245 1.724
28 LIFE.VALUE GmbH & Co. 5 Greene KG, Düsseldorf 4) 82,72 100,00 EUR – 266 – 232 655
29 LIFE.VALUE GmbH & Co. 6 Houston KG, Düsseldorf 4) 82,72 100,00 EUR – 448 – 110 1.778
30 LIFE.VALUE GmbH & Co. 7/8 Prince KG, Düsseldorf 4) 82,72 100,00 EUR – 1.438 – 347 5.915
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Mainz, 9. März 2010

Dr. Peter Knopp Claus-Jürgen Cohausz Rainer Spielmann

Lfd. 
Nr.

Name/Ort Kapital-
anteil 
in %

abw. 
Stimm-
rechte

WKZ Eigen-
kapital 

in Tsd €

Ergebnis 

in Tsd €

Bilanz-
summe  

in Tsd €
31 LIFE.VALUE GmbH & Co. 9 Spring KG, Düsseldorf 4) 82,72 100,00 EUR – 563 – 140 2.365
32 LIFE.VALUE Properties GmbH, Düsseldorf 4) 82,78 100,00 EUR 155 23 169
33 Objekt Marktpassage Frechen GmbH & Co. KG, Düsseldorf 4) 94,92 100,00 EUR – 232 – 338 15.191
34 PE Projekt-Entwicklungsgesellschaft mbH, Düsseldorf 4) 94,92 100,00 EUR 25 0 371
35 PM Portfolio Management GmbH, Düsseldorf 4) 94,92 100,00 EUR 100 38 127
36 Projekt Carrée am Bahnhof GmbH & Co. Bürozentrum KG,  

Bad Homburg 2)
 

45,83
 

51,00
 

EUR
 
–

 
–

 
–

37 Projekt Carrée am Bahnhof Verwaltungs-GmbH, Bad Homburg 2) 45,83 51,00 EUR – – –
38 Projektentwicklungsgesellschaft Gartenstadt Wildau  

Röthegrund II mbH, Wildau 4)
 

94,00
 

EUR
 

– 6.337
 

– 73
 

7.267
39 Projektgesellschaft Klosterberg mbH, Münster 4) 94,00 EUR – 402 –112 1.103
40 RI Rheinische Immobiliengesellschaft mbH & Co.  

Fünfte Verwaltungs KG, Düsseldorf 4)
 

94,92
 

100,00
 

EUR
 

43
 

– 6
 

47
41 West Zwanzig GmbH, Mainz 4) 100,00 EUR 25 1 25
42 WIP Westdeutsche Immobilien Portfolio Management GmbH, 

Düsseldorf 4)
 

100,00
 

EUR
 

601
 

24
 

862
43 WMO Entwicklungsgesellschaft mbH, Bonn 4) 47,54 100,00 EUR 30 1 32

2. Joint Venture 
44 FEN Fachmarktzentrum ehemaliges Eisstadion Nürnberg Verwaltungs 

GmbH, Berlin 4)
 

50,00
 

EUR
 

47
 

3
 

52
45 Frankonia Eurobau Max-Viertel GmbH, Nettetal 4) 25,00 EUR – 16.525 – 1.576 356.817
46 GID Gesellschaft für Innenstadtentwicklung in Duisburg mbH,  

Hamburg 4)
 

45,00
 

EUR
 

– 17
 

4
 

18
47 Grundstücksentwicklungsgesellschaft Krohnstieg-Süd mbH, Bremen 4) 45,00 EUR – 2.698 – 288 4.567
48 Kampnagel 3. Grundstücksentwicklungsgesellschaft mbH i.L., 

Hamburg 1)
 

33,60
 

EUR
 
– –

 
–

49 Kampnagel 4. Grundstücksentwicklungsgesellschaft mbH i.L., 
Hamburg 1)

 
33,60

 
EUR

 
–

 
–

 
–

50 Objektgesellschaft KAP am Südkai mbH i.L., Köln 1) 25,00 EUR – – –

3. Assoziierte Unternehmen 
51 BBT Wohnungsbeteiligungs GmbH & Co. KG i.L., Stuttgart 1) 21,59 EUR – – –
52 Entwicklungsgesellschaft Wohnpark Unna-Süd mbH, Unna 4) 33,33 EUR 285 64 2.564
53 EPM Assetis GmbH, Frankfurt/M. 4) 28,38 30,00 EUR 25.756 2.693 54.144
54 EVIS Euro Vertano Investment Services Sp. z o.o., Warszawa, Polen 3) 33,33 PLN 12 4 55
55 GML Gewerbepark Münster-Loddenheide GmbH, Münster 4) 33,33 EUR 10.032 – 347 21.365
56 Projekt Zeppelin-Center Friedrichshafen Verwaltungs GmbH i.L., 

Bonndorf 1)
 

25,00
 

EUR
 
–

 
–

 
–

57 Reschop Carré Hattingen GmbH, Düsseldorf 4) 40,00 EUR – 906 – 468 22.314
58 Reschop Carré Marketing GmbH, Düsseldorf   40,00 EUR – – –
59 Retail Property Development GmbH, Hamburg 4) 50,00 EUR 18 – 2 19
60 RI Rheinische Immobiliengesellschaft mbH, Düsseldorf 4) 37,97 40,00 EUR 26 0 551
61 RI Rheinische Immobiliengesellschaft mbH & Co.  

Erste Verwaltungs KG, Düsseldorf 4)
 

37,97
 

40,00
 

EUR
 

6.604
 

575
 

7.212
62 RPD Management GmbH, Hamburg 4) 50,00 EUR 22 – 1 23
63 StadtGalerie Witten GmbH, Düsseldorf 4) 40,00 EUR – 1.012 – 1.103 18.916
64 StadtGalerie Witten Marketing GmbH, Düsseldorf 40,00 EUR – – –
65 WPW Immobilienentwicklungsgesellschaft Nr. 1 GmbH, Trier 4) 33,33 EUR 329 8 331

1) In Liquidation	
2) Keine Angaben vorhanden	
3) Es liegen Daten nur zum 31. 12. 2007 vor.	
4) Es liegen Daten nur zum 31. 12. 2008 vor.	
5) Vorläufiger Abschluss 2009	
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Bestätigungsvermerk

Wir haben den von der Westdeutsche ImmobilienBank AG, Mainz, aufgestellten Konzernabschluss – 
bestehend aus Gewinn- und Verlustrechnung, Gesamtergebnisrechnung, Bilanz, Eigenkapital
veränderungsrechnung, Kapitalflussrechnung, Anhang und Segmentberichterstattung – sowie den 
Konzernlagebericht für das Geschäftsjahr vom 1. Januar 2009 bis 31. Dezember 2009 geprüft. Die 
Aufstellung von Konzernabschluss und Konzernlagebericht nach den IFRS, wie sie in der EU anzuwenden 
sind, und den ergänzend nach § 315 a Abs. 1 HGB anzuwendenden handelsrechtlichen Vorschriften 
liegt in der Verantwortung der gesetzlichen Vertreter der Gesellschaft. Unsere Aufgabe ist es, auf der 
Grundlage der von uns durchgeführten Prüfung eine Beurteilung über den Konzernabschluss und über 
den Konzernlagebericht abzugeben.

Wir haben unsere Konzernabschlussprüfung nach § 317 HGB unter Beachtung der vom Institut der 
Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung 
vorgenommen. Danach ist die Prüfung so zu planen und durchzuführen, dass Unrichtigkeiten und 
Verstöße, die sich auf die Darstellung des durch den Konzernabschluss unter Beachtung der anzuwen-
denden Rechnungslegungsvorschriften und durch den Konzernlagebericht vermittelten Bildes der 
Vermögens-, Finanz- und Ertragslage wesentlich auswirken, mit hinreichender Sicherheit erkannt 
werden. Bei der Festlegung der Prüfungshandlungen werden die Kenntnisse über die Geschäftstätig-
keit und über das wirtschaftliche und rechtliche Umfeld des Konzerns sowie die Erwartungen über 
mögliche Fehler berücksichtigt. Im Rahmen der Prüfung werden die Wirksamkeit des rechnungs
legungsbezogenen internen Kontrollsystems sowie Nachweise für die Angaben in Konzernabschluss 
und Konzernlagebericht überwiegend auf der Basis von Stichproben beurteilt. Die Prüfung umfasst 
die Beurteilung der Jahresabschlüsse der in den Konzernabschluss einbezogenen Unternehmen, der 
Abgrenzung des Konsolidierungskreises, der angewandten Bilanzierungs- und Konsolidierungsgrund-
sätze und der wesentlichen Einschätzungen der gesetzlichen Vertreter sowie die Würdigung der 
Gesamtdarstellung des Konzernabschlusses und des Konzernlageberichts. Wir sind der Auffassung, 
dass unsere Prüfung eine hinreichend sichere Grundlage für unsere Beurteilung bildet.

Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt.

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnisse entspricht der 
Konzernabschluss den IFRS, wie sie in der EU anzuwenden sind, und den ergänzend nach § 315 a  
Abs. 1 HGB anzuwendenden handelsrechtlichen Vorschriften und vermittelt unter Beachtung dieser 
Vorschriften ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und 
Ertragslage des Konzerns. Der Konzernlagebericht steht in Einklang mit dem Konzernabschluss, ver-
mittelt insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage des Konzerns und stellt die Chancen und Risiken 
der zukünftigen Entwicklung zutreffend dar.

Eschborn/Frankfurt am Main, 12. März 2010

Ernst & Young GmbH
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

Dombek	 Hunkel
Wirtschaftsprüferin	 Wirtschaftsprüfer
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Bilanzeid

Wir versichern nach bestem Wissen, dass gemäß den anzuwendenden Rechnungslegungsgrundsätzen 
für die Jahresabschlussberichterstattung der Konzernabschluss ein den tatsächlichen Verhältnissen 
entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns vermittelt und im 
Konzernlagebericht der Geschäftsverlauf einschließlich des Geschäftsergebnisses und die Lage des 
Konzerns so dargestellt sind, dass ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild vermittelt 
wird sowie die wesentlichen Chancen und Risiken der voraussichtlichen Entwicklung des Konzerns im 
kommenden Geschäftsjahr beschrieben sind.

Mainz, 9. März 2010

Dr. Peter Knopp Claus-Jürgen Cohausz Rainer Spielmann
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Bericht des Aufsichtsrats

Das Jahr 2009 war durch die weitere Entwicklung der Finanzmarktkrise verbunden mit einer der 
schwersten Rezessionen der vergangenen 100 Jahre wiederum ein äußerst schwieriges Jahr für den 
Bankensektor. Dennoch hat die WestImmo im Geschäftsjahr ein gutes Ergebnis erzielt und dabei das 
Geschäftsmodell und die Geschäftsstrategie als gewerblicher Immobilienfinanzierer im Kernmarkt 
und mit Vor-Ort-Kompetenz in internationalen Märkten ausgebaut. Durch den Einsatz des Vorstands 
und der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sowie die stets konstruktive Zusammenarbeit mit dem 
Betriebsrat wird die Strategie der Bank erfolgreich gelebt. Der Aufsichtsrat bedankt sich bei ihnen für 
ihren persönlichen Einsatz.

Zusammenwirken von Vorstand und Aufsichtsrat

Der Aufsichtsrat hat sich im vergangenen Jahr eingehend mit den Auswirkungen der Finanzmarktkrise 
auf die Bank, die Geschäftsentwicklung und die strategische Fokussierung befasst. Der Vorstand 
unterrichtete den Aufsichtsrat regelmäßig sowie anlassbezogen schriftlich und mündlich über relevante 
Fragen der geschäftlichen Entwicklung, der Planung, der Risikolage, des Risikomanagements sowie 
der Unternehmensstrategie und der Compliance. Der Informationsfluss wird als beiderseitige Verant-
wortung wahrgenommen und ist in den Geschäftsordnungen der Gremien näher festgelegt. Daneben 
halten insbesondere der Vorsitzende des Vorstands und der Vorsitzende des Aufsichtsrats fortlaufenden 
Kontakt und beraten über die Strategie, die Geschäftsentwicklung und das Risikomanagement sowie 
weitere aktuelle Entwicklungen. Der Aufsichtsrat begleitet die strategische Weiterentwicklung der 
Bank.  

Aufsichtsratssitzungen

Der Aufsichtsrat trat im Geschäftsjahr zu vier ordentlichen Sitzungen zusammen. Ein Mitglied des 
Aufsichtsrats hat entschuldigt an weniger als der Hälfte der Sitzungen des Plenums teilgenommen. 

Im Rahmen der Sitzung am 6. März 2009 nahm der Aufsichtsrat den Bericht des Vorstands  
über die Auswirkungen der Finanzmarktkrise insbesondere auch auf die WestImmo zur Kenntnis, in 
dem dargelegt war, dass die WestImmo bereits zu Jahresbeginn wieder Pfandbriefe emittieren konnte 
und auch die Spread-Entwicklung steigend war. Der Vorstand berichtete über die Entwicklung sowohl 
des strategischen Portfolios als auch der Bestände, die diesem nicht zusortiert sind. In diesem 
Zusammenhang informierte er insbesondere über den aktuellen Stand des aufzugebenden Geschäfts-
bereichs Privatkunden. 

In der Sitzung am 11. Mai 2009 berichtete der Vorstand über die Auswirkungen der Wirtschaftskrise 
auf Immobilienmärkte und das Portfolio der Bank. Darin legte er neben der negativen Entwicklung 
der Bruttoinlandsprodukte in den Regionen Europa, USA und Japan auch den Rückgang der Immobilien
preise und -mieten und gewerblicher Immobilientransaktionen dar. Weiter informierte der Vorstand 
über verschiedene Szenarien des Verlaufs der Wirtschaftskrise und sich daraus ergebende Aus
wirkungen auf die WestImmo, insbesondere den daraus resultierenden Risikovorsorgebedarf. 

In der Sitzung am 27. August 2009 berichtete der Vorstand unter anderem über den aktuellen Stand 
des zum Verkauf angedachten Privatkundengeschäfts und über durch die Wirtschaftskrise bedingte 
Liquiditäsrisiken.
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In der Sitzung am 26. November 2009 wurde diese Berichterstattung fortgesetzt und aktuallisiert. 
Darüber hinaus informierte der Vorstand über den aktuellen Stand des Verkaufsprozesses der 
WestImmo. Dieser Verkauf lag demnach auch der Planung 2010 zugrunde, welche der Aufsichtsrat 
zusammen mit der Prognose 2011 bis 2014 zur Kenntnis nahm. Außerdem wurde die Berichterstattung 
zu den Reservefonds fortgesetzt und über den aktuellen Stand des geplanten Verkaufs der EPM Assetis 
berichtet.

In einem Umlaufverfahren befasste sich der Aufsichtsrat erneut mit dem Konzernabschluss zum  
31. Dezember 2007 sowie dem Konzernlagebericht für das Geschäftsjahre2007 jeweils in der Fassung 
vom 10. Dezember 2008, welche er in geänderter Form billigte. Außerdem nahm er den geänderten 
verkürzten Konzernzwischenabschluss zum 30. Juni 2008 sowie den geänderten verkürzten Konzern
zwischenlagebericht für das erste Halbjahr 2008 jeweils in der Fassung vom 10. Dezember 2008 zur 
Kenntnis.

Personalia 

Zum 15. Februar 2010 legte Herr Matthias Wargers sein Amt nieder. Der Aufsichtsrat bedankt sich 
bei Herrn Matthias Wargers für die geleistete nachhaltige Unterstützung und seinen Rat.

Ausschüsse

Der Aufsichtsrat hat mit Hauptausschuss, Risikoausschuss und Prüfungsausschuss drei Fachausschüsse 
gebildet. 

Der Risikoausschuss trat im Geschäftsjahr in vier Sitzungen zusammen und erörterte jeweils detailliert 
das Gesamtbankrisiko, das Risikomanagement und die Risikolage in Bezug auf die einzelnen Risiko-
arten (Kredit-, Marktpreis-, Liquiditäts- und operationelles Risiko). Der Risikoausschuss befasste sich 
zudem mit gesonderten Auswertungen zu Teilkreditportfolios, der Implementierung und Anwendung 
von Basel II, der Novellierung der MaRisk, der Prüfberichte des Abschlussprüfers sowie Auswertungen 
zum Wertpapierbestand. Zugleich ist der Risikoausschuss die höchste Kompetenzstufe für Kredit
bewilligungen und entschied im Umlaufverfahren über die vom Vorstand vorgelegten Kredit
engagements.

Der Prüfungsausschuss tagte im Geschäftsjahr zwei Mal. In seiner Sitzung vom 27. April 2009 nahm 
der Ausschuss den Jahresbericht 2008 der internen Revision sowie in seiner Sitzung am 19. November 
2009 die wesentlichen Prüfungsergebnisse des Jahres 2009 und die Planung der internen Revision 
für das Jahr 2010 zur Kenntnis. Des Weiteren berichtete der Vorstand in beiden Sitzungen über die 
Sachstände interner und externe Prüfungen. In seiner Sitzung am 27. April 2009 nahm der Prüfungs-
ausschuss den aufgestellten Jahresabschluss zum 31. Dezember 2008 mit Lagebericht sowie den 
aufgestellten Konzernabschluss zum 31. Dezember 2008 mit Lagebericht nebst den Prüfungsberichten 
der Abschlussprüfer und den uneingeschränkten Bestätigungsvermerken zur Kenntnis. Die Prüfungs-
berichte wurden mit den Abschlussprüfern erörtert und die aufgestellten Abschlüsse und Lageberichte 
mit dem Vorstand diskutiert. Der Prüfungsausschuss verschaffte sich somit ein eigenes Bild der Lage 
und erhob keine Einwendungen. Er empfahl dem Aufsichtsrat die Feststellung des Jahresabschlusses 
und die Billigung des Konzernabschlusses.
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 Bericht des Aufsichtsrats

In seiner Sitzung am 19. November 2009 nahm der Prüfungsausschuss außerdem die aus dem Bilanz-
rechtsmodernisierungsgesetz resultierende Gesetzesänderung zur Kenntnis.

Der Hauptausschuss tagte im Geschäftsjahr ein Mal, in seiner Sitzung am 6. März 2009. Im Rahmen 
dieser Sitzung behandelte er insbesondere Vorstandsangelegenheiten. Daneben befasste sich der 
Ausschuss unter anderem mit der Festsetzung der variablen Vergütung der Vorstandsmitglieder.

Über die Arbeit in den Fachausschüssen wurde dem Aufsichtsrat regelmäßig durch deren Vorsitzende 
Bericht erstattet.

Jahresabschluss/Konzernabschluss 2008

Im Anschluss an die Abschlussprüfung und die eigene Prüfung durch Prüfungsausschuss und Plenum 
hat der Aufsichtsrat den Jahresabschluss der Bank zum 31. Dezember 2008 sowie den Lagebericht für 
das Geschäftsjahr 2008 am 11. Mai 2009 festgestellt und den Konzernabschluss zum 31. Dezember 
2008 sowie den Konzernlagebericht für das Geschäftsjahr 2008 gebilligt. 

Jahresabschluss/Konzernabschluss 2009

Gemäß der Beschlussfassung in der Hauptversammlung vom 11. Mai 2009 erfolgte die Prüfung des 
aufgestellten Jahresabschlusses zum 31. Dezember 2009 und Lageberichts sowie des aufgestellten 
Konzernabschlusses zum 31. Dezember 2009 und Konzernlageberichts durch die Wirtschaftsprüfungs
gesellschaft Ernst & Young, Eschborn. Diese erteilte nach Prüfung der Abschlüsse unter Einbeziehung 
der Lageberichte jeweils einen uneingeschränkten Bestätigungsvermerk. Der Jahresabschluss wurde 
nach handelsrechtlichen Vorschriften (HGB), der Konzernabschluss wurde nach International Financial 
Reporting Standards (IAS/IFRS) aufgestellt.

Der Prüfungsausschuss nahm in seiner Sitzung am 14. April 2010 die aufgestellten Abschlüsse und 
die Lageberichte nebst den Prüfberichten der Abschlussprüfer zur Kenntnis. Nach Erörterung der 
Prüfungsberichte mit den Abschlussprüfern und der anschließenden Aussprache mit dem Vorstand 
erhob der Prüfungsausschuss keine Einwände und empfahl dem Aufsichtsrat die Feststellung des 
Jahresabschlusses und die Billigung des Konzernabschlusses. 

Der Aufsichtsrat nahm die aufgestellten Abschlüsse und Lageberichte sowie die Prüfberichte, die 
uneingeschränkten Bestätigungsvermerke und den Bericht des Prüfungsausschussvorsitzenden in 
seiner Sitzung am 22. April 2010 zur Kenntnis. Die Abschlüsse und Lageberichte, die Prüfberichte und 
die Prüfungsergebnisse wurden den Aufsichtsratsmitgliedern rechtzeitig zugesandt. Der Abschluss
prüfer war in der Aufsichtsratssitzung nach allseitigem Verzicht nicht zugegen. Jedoch berichtete der 
Vorsitzende des Prüfungsausschusses von der Erörterung der Berichte mit den Abschlussprüfern. 
Nach seiner Prüfung und Beratung stellte der Aufsichtsrat den Jahresabschluss zum 31. Dezember 
2009 fest und billigte den Konzernabschluss zum 31. Dezember 2009.

Mainz, 22. April 2010

Hubert Beckmann
Vorsitzender des Aufsichtsrats



136

Corporate Governance in der Westdeutschen ImmobilienBank AG

Die WestImmo hat sich dazu verpflichtet, Kunden und Geschäftspartner sowie weiteren Stakeholdern 
eine vertrauensvolle und nachhaltige Unternehmensführung zu gewährleisten. Aus diesem Grund 
unterwirft sich die Gesellschaft freiwillig den Empfehlungen und Anregungen des Deutschen Corporate 
Governance Kodex (DCGK). Die aktuelle Fassung des Kodex vom 18. Juni 2009 liegt dem Handeln der 
WestImmo als Maßstab zugrunde.

Hauptversammlung

Aufsichtsrat und Vorstand informieren in der jährlichen Hauptversammlung über den festgestellten 
Jahresabschluss und den Lagebericht, über den gebilligten Konzernabschluss und Konzernlagebericht 
sowie über die Umsetzung des DCGK. Des Weiteren berichtet der Aufsichtsrat jeweils über seine 
Tätigkeit im abgelaufenen Geschäftsjahr.

Die Hauptversammlung entscheidet insbesondere über die Wahl der Aufsichtsratsmitglieder, des 
Abschlussprüfers sowie über die Entlastung der Gremienmitglieder. Einer Entscheidung zur Gewinn-
verwendung bedarf es aufgrund des bestehenden Ergebnisabführungsvertrages mit der WestLB AG 
nicht.

Die WestImmo hat 4.000.000 auf den Namen lautende Stückaktien mit je einem Stimmrecht aus
gegeben, die insgesamt durch die WestLB AG gehalten werden. Die zuständigen Dezernenten des 
Vorstands der WestLB AG für das Verbund- und Mittelstandsgeschäft, Finanzen und Controlling, den 
Bereich Entflechtung sowie für das Risikomanagement und die Portfolio Exit Group sind zugleich 
Mitglieder im Aufsichtsrat der WestImmo. Damit ist eine offene und transparente Kommunikation zur 
Anteilseignerin sichergestellt. In einzelnen Empfehlungen des DCGK sehen Vorstand und Aufsichtsrat 
aufgrund der konkreten Eigentümerstruktur keinen substanziellen Mehrwert; so verzichtet die Bank 
zum Beispiel auf die Veröffentlichung der Einberufungsunterlagen für Dritte, deren Versand auf 
elektronischem Wege sowie die Übertragung der Hauptversammlung im Internet und auf die Ver
öffentlichung eines Finanzkalenders. Die Einberufung der Hauptversammlung wird ausschließlich an 
die alleinige Anteilseignerin adressiert.

Zusammenwirken von Vorstand und Aufsichtsrat

Vorstand und Aufsichtsrat arbeiten zum Wohle des Unternehmens, der Mitarbeiterinnen und Mit
arbeiter und der Anteilseignerin eng und im offenen Dialog zusammen. Der Vorstand stimmt die 
strategische Ausrichtung mit dem Aufsichtsrat ab und unterrichtet ihn in regelmäßigen Abständen 
über den Stand der Umsetzung. Grundlegende Entscheidungen und Maßnahmen zur Vermögenslage, 
Finanzlage und Ertragslage erfolgen unter Zustimmung des Aufsichtsrats. Die Grundlage der 
Zusammenarbeit ist in der Satzung sowie in den Geschäftsordnungen der Gremien niedergelegt. Die 
Vorsitzenden von Vorstand und Aufsichtsrat tauschen sich regelmäßig aus.

Vorstand

Der Vorstand besteht aus zwei Mitgliedern und einem Vorsitzenden. Die Ressortzuständigkeit wird 
auf Grundlage der Ermächtigung in der Geschäftsordnung des Vorstands gesondert geregelt.

Der Vorstand nimmt die Unternehmensleitung in eigener Verantwortung wahr. Er entwickelt mit Blick 
auf das Unternehmensinteresse und auf eine nachhaltige Steigerung des Unternehmenswertes die 
strategische Ausrichtung. Dabei wirkt er auch auf die Einhaltung gesetzlicher Bestimmungen und der 
unternehmensinternen Richtlinien im Konzern hin. Im Rahmen der unternehmensinternen Richtlinien 
ist ein angemessenes Risikomanagement und Risikocontrolling von besonderer Bedeutung; insoweit 
wird auf den Risikobericht verwiesen.
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Aufsichtsrat

Der Aufsichtsrat besteht gemäß Satzung aus 9 Mitgliedern. Zur Wahl der Aufsichtsratsmitglieder sind 
von der Hauptversammlung keine Mitbestimmungsrechte zu beachten. Zur Förderung der Zusammen
arbeit zwischen Unternehmen und Betriebsrat hat die Alleinaktionärin den Vorsitzenden des Betriebs-
rats der WestImmo in den Aufsichtsrat berufen. Der Aufsichtsrat hat drei Fachausschüsse gebildet: 
den Hauptausschuss, der in seiner Aufgabenwahrnehmung weitestgehend den Anforderungen des 
Nominierungsausschusses entspricht, den Prüfungsausschuss und den aufgrund der detaillierten 
Risikosteuerung gebildeten Risikoausschuss. Der Informationsfluss über das Risikomanagement an 
den Prüfungsausschuss wird insbesondere dadurch sichergestellt, dass der Vorsitzende des Prüfungs-
ausschusses zugleich Mitglied im Risikoausschuss und der Vorsitzende des Risikoausschusses zugleich 
stellvertretender Vorsitzender des Prüfungsausschusses ist.

Directors’ Dealings (Interessenkonflikt)

Vorstand und Aufsichtsrat besitzen weder direkt noch indirekt Aktien der WestImmo oder sich hierauf 
beziehende Finanzinstrumente. Daher bestehen keine meldepflichtigen Geschäfte gemäß den 
Empfehlungen des DCGK oder § 15a WpHG.

Transparenz und Rechnungslegung

Die WestImmo veröffentlicht ihren Konzernabschluss und den Konzernlagebericht im Rahmen eines 
Geschäftsberichts. Zudem veröffentlicht sie einen verkürzten Halbjahresabschluss und einen verkürzten 
Halbjahreslagebericht nach International Financial Reporting Standards (IFRS). Insbesondere da sie 
kein börsennotiertes Unternehmen ist, sieht die WestImmo von der Veröffentlichung des Halbjahres-
abschlusses innerhalb der verkürzten Frist und einer Aufstellung von Quartalsberichten ab. Die Bank 
berichtet quartalsweise an die Anteilseignerin im Rahmen eines abgestimmten Reporting-Pakets.

Der Aufsichtsrat holt vor seinem Wahlvorschlag des Abschlussprüfers eine Unabhängigkeitserklärung 
des Prüfers ein und erteilt den Auftrag nach Entscheidungslage der Hauptversammlung. Dabei 
vereinbart der Aufsichtsrat mit dem Abschlussprüfer, dass dieser über alle für die Aufgaben des  
Aufsichtsrats wesentlichen Feststellungen und Vorkommnisse, die sich bei der Durchführung der 
Abschlussprüfung ergeben, unverzüglich berichtet.

Vergütungsbericht

Die Anteilseignerin der WestImmo ist in den mit den Vergütungsfragen zu befassenden Gremien 
vertreten. Transparenz und Informationsfluss an die Anteilseignerin sind somit in vollem Umfang 
gewährleistet. Für die Beurteilung der Angemessenheit der Vergütungen durch Dritte erachtet die 
WestImmo die kumulierten Angaben als ausreichend. Zur Darstellung der Vergütung bestehen auch 
Pflichtangaben im Rahmen des Konzernanhangs. Diese sind in den Notes 80 (Vergütung) und 81 
(Kredite) zum Konzernabschluss dargestellt.

Vorstandsvergütung

Die Festlegung der Vorstandsvergütung hatte der Aufsichtsrat gemäß der Geschäftsordnung an seinen 
Hauptausschuss übertragen. Im Zuge der Anpassung der Geschäftsordnung an die neuen gesetzlichen 
Vorgaben durch das Gesetz zur Angemessenheit der Vorstandsvergütung (VorstAG) legt nunmehr der 
Aufsichtsrat die Gehälter und andere Vergütungsbestandteile, einschließlich Pensionszusagen, fest. 
Mit den Mitgliedern des Vorstands wurden entsprechende Dienstverträge geschlossen. Diese beinhalten 
sowohl fest zugesagte als auch variable Vergütungsbestandteile in Form einer Jahresabschluss
vergütung.
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Eine Begrenzungsmöglichkeit der variablen Vergütung im Zuge außerordentlicher oder unvorher
gesehener Ereignisse ist im Nachgang zu den gesetzlichen Neuerungen eingeführt worden. Abfindungs-
begrenzungen hingegen sind nicht Gegenstand vertraglicher Regelungen.

Das Fixum als leistungsunabhängige Grundvergütung wird monatlich als Gehalt ausgezahlt. Eine 
Überprüfung findet spätestens im Rahmen von Vertragsverlängerungen statt. Der Aufsichtsrat 
behandelt die Vorstandsangelegenheiten jährlich. Die fest zugesagten Leistungen enthalten Sach
bezüge im üblichen Rahmen.

Die Pensionsrückstellungen für Vorstandsmitglieder wurden nach einer Reduzierung im Geschäftsjahr 
2008 im Geschäftsjahr 2009 um 236 TEUR erhöht.

Aufsichtsratsvergütung

Die Aufsichtsratsmitglieder erhalten nach Abschluss eines Geschäftsjahres eine angemessene  
erfolgsunabhängige Vergütung, die durch Beschluss der Hauptversammlung festgesetzt ist. Im Interesse 
der Unabhängigkeit des Kontrollgremiums folgt die Bank nicht der im DCGK empfohlenen erfolgs
orientierten Vergütung für Aufsichtsratsmitglieder.

Entsprechenserklärung 2009

Vorstand und Aufsichtsrat der WestImmo erklären in analoger Anwendung des § 161 AktG, dass den 
Empfehlungen der Regierungskommission Deutscher Corporate Governance Kodex in der Fassung 
vom 18. Juni 2009 (DCGK) mit nachfolgenden Abweichungen entsprochen wurde und wird.

n	� Aufgrund der Aktionärsstruktur mit lediglich einer Anteilseignerin weicht die Bank von den 
Empfehlungen in Ziffern 2.3.1, 2.3.2, 5.3.3 und 6.7 DCGK bezüglich der Formalien zur Haupt
versammlung ab.

n	� Zur Gewährleistung eines Höchstmaßes an Flexibilität sieht die WestImmo von der in Ziffer 4.2.1 
DCGK empfohlenen Fixierung der Zuständigkeitenverteilung des Vorstands in der Geschäftsordnung 
ab. Die Ressortzuständigkeiten sind dennoch in Form eines Geschäftsverteilungsplans, den der 
Vorstand sich selbst gibt, beschlossen.

n	� Gemäß den Ausführungen im Vergütungsbericht weicht die Bank von den Empfehlungen in Ziffern 
4.2.3 bis 4.2.4 und 5.4.6 DCGK ab. Insbesondere der Empfehlung einer Offenlegung der Gesamt-
vergütung eines jeden Vorstandsmitglieds nach fixen und variablen Vergütungsteilen wird nicht 
gefolgt, weil die einzige Anteilseignerin in den mit Vergütungsfragen zu befassenden Gremien 
vertreten ist und dadurch dem Sinn und Zweck der Empfehlung entsprochen wird.

n	� Der empfohlenen Altersbegrenzung für Gremienmitglieder nach Ziffer 5.1.2 und 5.4.1 folgt die Bank 
nicht, da sie in einer Höchstaltersgrenze kein geeignetes Qualitätsmerkmal sieht.

n	� Der Empfehlungen über Zwischenmitteilungen an Dritte gemäß Ziffer 7.1.1 DCGK und zur Ver
öffentlichung der Halbjahresabschlüsse in verkürzter Frist nach Ziffer 7.1.2 DCGK folgt die Bank 
wegen der Konzerneinbindung der Westdeutsche ImmobilienBank AG nicht.

Die Entsprechenserklärungen und die Corporate Governance Berichte sind auf der Internetseite der 
Bank unter www.westimmo.com im Portal Investor Relations, Rubrik „Corporate Governance“ abrufbar.

Mainz, 22. April 2010

Für den Aufsichtsrat	 Für den Vorstand

Hubert Beckmann	 Dr. Peter Knopp
Vorsitzender des Aufsichtsrats	 Vorsitzender des Vorstands
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Westdeutsche ImmobilienBank AG

Namen Standorte
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Mitglieder des Vorstands, Leiter der Marktbereiche und Geschäftsstellen

Mitglieder des Vorstands

Dr. Peter Knopp
Vorsitzender

Claus-Jürgen Cohausz 

Rainer Spielmann

Leiter der Marktbereiche  
und Geschäftsstellen  
Nationale und Internationale  
Investoren

Thomas Brand
Marktbereichsleiter
Berlin

Andrew S. Cooper 
Marktbereichsleiter 
Nordamerika 

Peter Denton
Marktbereichsleiter 
UK/London Branch

Werner Doetsch 
Marktbereichsleiter 
Rhein-Main/Spezialfinanzierungen 

Heribert Eisenburger 
Marktbereichsleiter 
Nordrhein-Westfalen/Benelux 

Martin Erbe 
Marktbereichsleiter 
Kontinentaleuropa 

Dr. Mike Ghaemmaghami
Marktbereichsleiter 
Asia-Pacific 

Mounir Hamrouni 
Geschäftsstellenleiter (kommissarisch) 
Paris 

Emil Kajer
Geschäftsstellenleiter
Prag

Thomas Kreimer 
Marktbereichsleiter 
Sparkassen 

Lee Mays
Geschäftsstellenleiter 
Madrid 

Ulrich Lindhaus
Marktbereichsleiter 
Süddeutschland

Oliver Pleiner
Marktbereichsleiter 
Norddeutschland

Maciej Tuszynski
Geschäftsstellenleiter
Warschau 

Stand: März 2010
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Tochterunternehmen

Geschäftsführer

Dr. Mike Ghaemmaghami
WIB Real Estate Finance Japan K.K.

Uwe Engler 
Martin Weber
Westdeutsche
ImmobilienHolding GmbH

Manfred Vidahl
WestGkA Management
Gesellschaft für kommunale
Anlagen mbH

Adressen

WIB Real Estate  
Finance Japan K.K.
Roppongi Hills Mori Tower, 37F
10-1 Roppongi 6-chome
Minato-ku
Tokio 106-6137
Japan
Tel. + 81 3 6439-8081
Fax + 81 3 6439-8089
tokyo@westimmo.com

Westdeutsche 
ImmobilienHolding GmbH
Völklinger Straße 4
40219 Düsseldorf
Tel. + 49 211 90101-210
Fax + 49 211 90101-244
info@immobilienholding.de

WestGkA Management
Gesellschaft für kommunale
Anlagen mbH
Völklinger Straße 4
40219 Düsseldorf
Tel. + 49 211 90101-650
Fax + 49 211 90101-549
info@westgka.de

Stand: März 2010
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Mitglieder des Aufsichtsrats der Westdeutschen ImmobilienBank AG

Hubert Beckmann 
Vorsitzender 
Stellv. Vorsitzender des Vorstands 
WestLB AG

Dr. Hans-Jürgen Niehaus 
Stellv. Vorsitzender
Mitglied des Vorstands 
WestLB AG 

Raimund Bär 
Betriebsratsvorsitzender 
Westdeutsche ImmobilienBank AG

Michael Breuer
Präsident 
Rheinischer Sparkassen- 
und Giroverband 

Dr. Rolf Gerlach 
Präsident 
Westfälisch-Lippischer 
Sparkassen- und Giroverband 

Thomas Groß
Mitglied des Vorstands
WestLB AG

Gerhard Heilgenberg 
Ministerialdirigent 
Finanzministerium des 
Landes Nordrhein-Westfalen 

Hendrik Hering 
Staatsminister 
Ministerium für Wirtschaft, 
Verkehr, Landwirtschaft und 
Weinbau Rheinland-Pfalz 

Stand: März 2010
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Disclaimer
Vorbehalt bei Zukunftsaussagen

Der Geschäftsbericht wurde erstellt auf der Grundlage öffentlich zugänglicher und intern ermittelter 

Informationen sowie anderer Quellen, die für zuverlässig gehalten werden. Es wird keine Gewähr

leistung, Garantie oder Verpflichtung, weder explizit noch implizit, abgegeben. Weder die 

Westdeutsche ImmobilienBank AG noch ihre Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter übernehmen die 

Verantwortung für die Vollständigkeit oder Genauigkeit der gegebenen Informationen.

 

Der Finanzreport enthält zukunftsgerichtete Aussagen zu unserer Geschäfts- und Ertragsentwicklung, 

die auf unseren derzeitigen Plänen, Einschätzungen, Prognosen und Erwartungen beruhen. Die Aus-

sagen beinhalten Risiken und Unsicherheiten. Denn es gibt eine Vielzahl von Faktoren, die auf unser 

Geschäft einwirken und zu großen Teilen außerhalb unseres Einflussbereichs liegen. Dazu gehören 

vor allem die konjunkturelle Entwicklung, die Verfassung der Finanzmärkte weltweit und mögliche 

Kreditausfälle. Die tatsächlichen Ergebnisse und Entwicklungen können also erheblich von unseren 

heute getroffenen Annahmen abweichen. Sie haben daher nur zum Zeitpunkt der Veröffentlichung 

Gültigkeit. Wir übernehmen keine Verpflichtung, die zukunftsgerichteten Aussagen angesichts neuer 

Informationen oder unerwarteter Ereignisse zu aktualisieren.



Westdeutsche 
ImmobilienBank AG
Große Bleiche 46
55116 Mainz
Tel. + 49 6131 9280-0
Fax + 49 6131 9280-7200
www.westimmo.com
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